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Europas Wirtſchaftskriſe. 
Dem internationalen Metallarbeiterkongreß ging ein 

Verbandstag des öſterreichiſchen Metall⸗ 
arbeiterverbandes voraus. Die Begrüßungsreden 
der ausländiſchen Delegierten und vor allem die Mitteilun⸗ 
gen des Vertreters des internationalen Metallarbeiterbun⸗ 
des, Ilg, gaben erſchreckende Abbilder des Umfanges der 
Wirtſchaftskriſe in Mitteleuropa. Die Arbeits⸗ 

loſigkeit beträgt im Durchſchnitt ein Drittel des Arbeit: 
ſtandes und ſteigt vielfach bis zu 40 Prozent. Allgem 
werde dieſe Sachlage von den Unternehmern zu Angriffen 
auf den Reallohn und die Arbeitszeit ausgenützt. Ilg ebenſo 
wie Reichl (Deutſcher Metallarbeiterverband) rühmten dank⸗ 
bar die Hilfsbereitſchaft der öſterreichiſchen Metallarbeiter, 
die in der Unterſtützung der ſchwer notleidenden deutſchen 
Berufsgenoßen an erſter Stelle marſchierten. 

Reichl ſchätzt die Arbeitsloſigkeit bei den Metallarbeitern 
auf 26 bis 28 Prozent, vielleicht geht ſie ſogar noch darüber 
hinaus. Man werde mit einer langandauernden Wirtſchafts⸗ 
kriſe zu rechnen haben und erſt in dieſer Zeit der tiefgehen⸗ 
den Krife werde die Gewerkſchaft ihre Probe zu beſtehen 
haben. Augenblicklich habe der Verband rund eine Million 
Mitglieder, er habe aljo bereits 6000 000 verloren. Die Sen⸗ 
kung des Reallohns gegenüber der Vorkriegszeit betrage 
ein Drittel. Alle Tarifbewegungen ſeien augenblicklich mit 
der Forderung der Unternehbmer nach Abbau der Löhne be⸗ 
laſtet. Da man in der Arbeitszeitfrage eine Verlängerung 
vielfach in Kauf nehmen mußte, bereiten jetzt die deutichen 
Arbeiter eine Art Volksabitimmung nach dem Vorbild der 
Schweiß vor, um die deutſche Regierung zu nötigen, das 
Waſhingtoner Abkommen zu ratifizieren. In der Tich⸗ 
jflowakei ſei die Zahl der Metallarbeiter von ihrem S 

    

  

   
      An dieiem ſtarken Mitgliederverluſt ſei einerſe ie f 

Wirtichaftskriſe, zum großen Teil aber die kommuniitiſche 
Spaltungsarbeit ſchuld. Aber die Kommuniſten hätten die 
Arbeiter nicht für ſich gewonnen, ſondern ſie zu indifferenten 
Arbeitern gemacht oder ins nationaliſtiſche Lager getrieben. 
So ſei die Bahn für die Deutſch⸗Gelben und die National⸗ 
jozialiſten frei gemacht. 

Aus dem Bericht des Vertreters des polniſchen Me⸗ 
tallarbeiterverbandes geht hervor, daßs dort die Unternehmer 
anläßlich der Valuta⸗Reform verſucht haben., einen nam⸗ 
haften Lobnabbau vorzunehbmen. Die Verlängerung der 
Arbeitszeit in Deutſchland hat auch zur Folge, daß die Un⸗ 
ternehmer die Einkührung der 48⸗Stundenwoche gegenüber 
der bisherigen 45⸗Stundenwoche fördern. Die polniſche Re⸗ 
gierung hat durch Verordnung für Oberſchleien die zehn⸗ 
ſtündige Arbeitszeit eingeführt. Die Verordnung beſagt, 
daß, ſobald man in Deutichland zum Achtſtundentag übergeht, 
dann auch dieſe Verordnung zurückgezogen werden wird. 

Deutſchlands Einladung geſichert. 
Die Kommifſton der Londoner Konferenz, mit Ausnahme 

der erſten Kommifſnon, ſetzten am Donnerstag vormittag 
bezw. nachmittag ihre Arbeiten fort. Auch die Hanpidele⸗ 
gierten hielten unter dem Vorſitz Macdonalds eine Beſpre⸗ 
chung ab, die hauptſächlich der Sicherung der Anleihe und 
infolgedeßen der Regelung der Sanktionsfrage galt. 

Die Einladung Deutichlands wird auf Grund der Bil⸗ 

dung einer jüuriſtiſchen Kommiſſion durch die Vollkonferenz 
bereits als geſichert betrachtet. Die Reichsregierung ſoll 
durch den engliſchen Vertreter in Berlin in dieſem Sinne 

auch ſchon inſtruiert ſein. Offizienl wird die Einladung je⸗ 

doch erſt erfolgen, wenn der Zweierausſchuß an die Voll⸗ 
kommifſton ſeinen Bericht erſtaitet hat. Dieſe Sitzung dürfte 

kaum noch in diefer Woche ſtattfinden. Eine Einladung 

Deutſchlands kommt alfo waͤhrſcheinlich erſt für Donnersiag 

oder Freitag in Frage. Aus dieſer Tatſache ergibt ſich, daß 

die Beratungen der Londoner Konferenz insgejamt noch 

jaſt 14 Tage in Auſpruch nehmen werden. In London rech⸗ 

nete man damit, daß die Verhandlungen mit Deutſchland 
innerhalb drei Tagen beendet werden können. 

Im Verlauf der Beſprechungen, die der amerikaniſche 

Staatsfekretär Hughes mit engliſchen Bankiers führte, hat 

er darauf verwieſen, daß Amerika an den europäiſchen Schul⸗ 

den und an der Feſtigung der wirtſchaftlichen und polftiſchen 
Verhältniffe Europas ſtark intereſftert ſei und deshalb ſein 

Möglichſtes zur Regelung dieſer Angelegenheit tun werde. 
Ferner ſoll Suabes zum Ausdruck gebracht haben, daß eine 
günftige Regelung Ler franzsſtſchen Schulden an Kmerika zn 
erwarten fei, wen uFrankreich den Anſichten der awerika⸗ 
niſchen Bankiers Rechunng trage. Der belgiſche Miniſter⸗ 
präftdent habe dieſe Erklärungen am Donnerstag zum An⸗ 
laß einer eingebenden Befprechung über die Sankkivnsfrage 
mit Herriot genommen. 

Fronkreichs Linkspreſſe mit Herriot unzufrieden 
Die Kritik an Herriots Haltung in Lundun nimmt, wie 

aus den Setaten der Pariſer Blätter erſichtlich iſt, von Tag 
zu Tag ſchärfere Formen an. Man verſteht es in den Krei⸗ 
ien der Mehrheit des 11. Mai nicht, daß Herriot, der in 
feiner erſteit offizkellen Erklärung als Minifrerpräſtdent die 
Volitik Pokncarés aufs eutſchtedenſte verurteilte und abge⸗ 
lehnt hat, heute in London durch ſein Jeſthalten an den nach 
ſeinem eigenen Belenntuis praktiſch wertlofen und leeren 
Formeln und äußeren Argumenten ſeines Vorgängers das 

ber Konferenz in Frage ſtellt. Selbſt die „Infor⸗ 
mation“ findet es abfurd, menn die alltkerten Kegkerungen 
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  ů Sadse auf den höchten Siand moderner Krieastechnie zu 

ſich in der Frage der Zuziehung Deutſchlands zur Konferenz 
hinter Kleinigkeiten verſchanzen und politiſche Eutſcheidung 
von dem Diſput über die Bedeutung eines Kommas und den 
Haarſpaltereien über die Interpretation zweifelhafter Ver⸗ 
tragsſtellen abhängig machten. Aehnlich wie bereits am 
Donnerstagmorgen die „Ere Nouvelle“ und der „Quvtidien“ 
vermag auch der „Paris Soir“ die gegenwärtige kritiſche 
Lage nicht zu verkennen. So bedauerlich die Brutalität ſei, 
mit der man Frankreich behandle, ſo dürfe man doch nicht 
verkennen, daß Frankreich die bitteren Früchte ſeiner Ruhr⸗ 
politik ernte. Es ſei nicht die Loyalität Herriots, an der 
man in London zweifele, ſondern man wolle nach den Er⸗ 
bae der Vergangenheit Garantien für die Zukunft 
aben. 

  

Englands Friedensvpolitik. 
Lord Grey entwickelte geſtern im Oberhaus den Gedan⸗ 

ken, daß Frankreich, Deutſchland, Italien und Großbritan⸗ 
nien eine Verpflichtung eingehen ſollen, wonach, wenn zwei 
von ihnen eine Differenz hätten und einer von ihnen die Aurn⸗ 
fung des Völkerbundes zur Regelung des Streites verweigere, 
die anderen endgültig mit ihrer ganzen Macht gegen dieſen 
Staat Partei nehmen würden. 

Im Namen der Regierung erklärte Lord Parmoor, die 
Pylitik der engliſchen Regierung gehe von der Ueberzeugung 
aus., daß es keinerlei Sicherheit geben könne, bevor eine all⸗ 
gemeine Vereinbarung betreffend Abrüſtung exzüelt ſei. 
Eine allgemeine Abrüſtung, die ſich auf die Länder erſtreckt, 
itelle die eingig wirkjame Grundlage für dauernde Sicher⸗ 
beit in Europa dar. Es müſſe jede Anſtrengung unternom⸗ 
men werden, um dieſe Abrüſtung zuſtande zu bringen. Wenn 
es einer Regierung mit der Abrüſtung ernſt ſei und wenn 

   man ſt einzig dauernde Garantie des Friedens wünſche, 
dann müſſe man eben die Länder in den Bölkerbund 

   

hineinnehmen, die nock nicht darin ſeien. Es iſt bisher noch 
nicht möalich, feſtzuſtellen, das die Nerhandlungen durch die 
heute zwiſchen den Konferenzmitgliedern und den Bankiers 
fortgeſesten Beſprechungen fortgeſchritten wären. Es laſſe 
ſich nur ſagen, daß die Konferenzkreiſe fortgeſetzt der Zuver⸗ 
jicht ſind, daß eine Einigung zuſtandekommen dürfte, die 
eine genügende Unterſtützung des Zuſtondekommens der 

nen⸗Goldmarkanleihe gewährleiſtet. 
Parmoor ſagte weiter, der Völkerdund ſelbſt habe bezüg⸗ 

lich des jogenannten Vertragsentwurſes für gegenſeitige 
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Unterſtützung keinerlei Anſicht ausgeſprochen, ob er durch⸗ 
führbar ſei. Der ſtändige Abrüftungsausſchuß dagegen 
habe einſtimmig erklärt, daß er nicht gut ſei. Die Tatſache, 
daß der Vertrag eine vorher vereinbarte militäriſche Klauſel 
euthalte, ſei vernichtend für den geſamten Gedanken des dau⸗ 
ernden Weltfriedens. Anſtatt die Abrüſtungen zu vermin⸗ 
dern, werde er nur die Nationen dazu bringen, weitere 
Streitkräfte aufrechtzuerbalten. Das Ziel der britiſchen Re⸗ 
gierung ſei, internationales Zuſammenwirken, um den inter⸗ 
nationalen Frieden zu fördern. Dies könne durch Wohl⸗ 
wollen und freundnachbarliches Verhältnis unter den Nativo⸗ 
nen erreicht werden. 

  

„Schonung für die Tantiemenritter!“ 
Alle bürgerlichen Parteien gegen höhere Beſtenernng. 

ö‚ Im Hauptausſchuß des Reichstaas begründete am Mon⸗ 
zag bei der Regelung der Betzilge der Erwerbslofen und der 
Abfindungsrenten, der Kriegsbeſchädiaten unter zwanzig 
Prozent Geuoſſe Hych einen ſozialdemokratiſchen Antrag, die 
Anufſichtsratsſtenern von 20 auf 100 Prozent 
zu erhöhen. Dadurch ſoll die Deckung geſchaffen werden 
für die vom Sozialpolieſchen Ausſchuß beautragte Erhöbung 
der Familienauſchläge der Erwerbsloſen um 100 Pro⸗ 
dent, dic der Reichsfinanzminiſter am Sonnahend mangels 
Deckung abgelehut hatte. Reicht dieſe Deckung nicht aus, ſo 
ioll der Reſt von den Berufsgrnoſſenſchaften entſprechend 
ilren Mitglichsbeiträgen, unter Ausſchluß der Betriebe mit 
weniger als zehn Beſchäftigten, aufgebracht werden. Der 
dentichnativnale Abgeorduete Mumm lehnte den ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Antrag ab. weil dann überhaupt keine Tan⸗ 
tiemen mehr ausgeſchüttet würden. Demgegen⸗ 
über unierſtrich Geuvßſe Hertz, gaßt dieſe Steuer die denkbar 
ſostpaiſte de und zuoleich das Uurecht der Aufſichtsräte 
an den Ak. en wieder 
deshalb ſei der kunf 
aerechtfertkigt. Vom 9 
klärung iĩ 

   
   

  

  

  

  

   

    

    

  

       

  

    

   

  

miniſterium erbat er Auf⸗ 
‚ lſache. daß, nach den amt⸗ 

lichen Au, ſkummen, die Landwirtſchaft 
an Landabgabe Milliunen Guldmark mehr zurücker⸗ 
balten habe, als überhaunt entrichtet worden ſei. Die So⸗ 
zialdemokratiſche Fruktion werde im Walle der Ablehnung 
ibres Antrages durch neue Ant den Weg zeigen, auf dem 
die Fau.ien läne der Frmerhsct“ & um 10½ Prozent er⸗ 
hböſt werden könnten. kiſchen erklärte Wulle, 
daß ſie ſich die Stellnnanahme zu der Aufſichtsratsſteuer vor⸗ 
behalten werden. Bei der Abſtimmung wurde der ſozial⸗ 
demokrotiſche Antraa auf hung der Familienzuſchläge 

D den Stimmen aller bürgerlichen Par⸗ 
en der Sozialdemokraten, der Kom⸗ 

kiſchen abaelehnt und ein Antrag des Zen⸗ 
una der Wamilienzuſchläge um 50 Prozent 
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Sowjetrußlands Militarismus. 
Von P. Vejland Stockholm). 

Die imperialiſtiſche Einſtellnng Sowiet⸗Rußlands iſt in 
der ſozialiſtiſchen Literatur genügend feitgenagelt worden. 
Weniger deutlich und oft iſt gezeigt worden, wie ſich Som⸗ 
jet⸗Rußland planmäßig ein ſtarkes modernes Heer als not⸗ 
wendiges Werkzeug des Imperialismus beransieht. Der 
üßerraſchende Vormarſch im ruifiſch⸗volniſchen Krieg wandte 
zwar einen Augenblick die Augen Eurovas auf dieſe neue 
„Dampfwalze“, vor der das Päppelkind des franzöſſchen 
Mklitarismus, das volniſche Heer, vollends verjagte, aber 
der plötzliche Umſchmung vor Warichau genügte zu dem 
oberflächlichen Urteil: Zufallsſieg der Nunen. In Wirk⸗ 
lickkeit hat nicht die Ueberlegenheit und Tavierkeit des pol⸗ 
niſchen Heeres. auch weniger waffentechniſche und taktiſche 
MRückſtändigkeit die ſchließliche Niederlaae des ruftiſchen 
Heeres verurfacht, ſondern das Darniederliegen des Ver⸗ 
kehrs und der Induſtrie, die weder den Nachſchub bewälti⸗ 
aen, noch Munitions⸗ und Materialerſatz ſchaffen konnten. 
Beides hat ſich ſeitdem gebenñert; die rußiſchen Bahnen 
jollen regelmätzig gehen und in gewiſem Grade ſogar beßer 
ausgebant ſein. die rußiſche Induſtrie und mit ihr die 
Rünnngsinduſtrie hbat ſich durch die Zugeſtändniße der 
rufiſchen Regierung an den weſtenroväiſchen Kapitalismus 
die Möalichkeit eines Wieberaufbaues geſichert. 

Und Sowiet⸗Rußland bat die hbiermit aegebenen Möalich⸗ 
keiten der Schaffung eines roten Militarismus ausgenützt, 
es beſitzt ein modernes Heer, es bant moderne Kriegs⸗ 

ſchiffe, Kreuser, U⸗Boote. Zwar iſt die Sowiet⸗Reaiernng 
in bezug auf ihre Rüſtungen gehbeimnisvoller, verichwiege⸗ 
ner als die Zaren⸗Regierung, aber ie mehr ausländiſche 

Kauklente ins Land kommen, ausländiiche Seelente ſich in 

den rußiſchen Häfen umſeben, deſto mehr erfährt man, dan* 

dort in Rußland ein ſtrena diſsioliniertes, ſtarkes und me⸗ 

dernes Seer beſtent. daß die ruñiſche Flotte ansgebaut wird. 
ſoweit es die rußiſche Schikksindußtrie zuläßt. 

Lieaen über die Klotte gar keine Zaßlen vor, ſo find 

   

  

als Stärke des rußiichen Heeres 6„0h -Mann ron der] 
Sowfet⸗Regieruna angegeben. dazn 150 %0 Mann kri⸗ 

käriſch vrganißerte Gren⸗wacht“ Dieſe len mn 
erganzen mit den „Territorialtrypren“, d 
maßen Nei⸗rven erſten LAufaebnes aus ar det⸗⸗ 
baten beſteßend. die in ißren Wohnſten komvaanie⸗ 

kaillans⸗ und brigademäkla einaeteilt ſind, regelmäsi 

Hebungen alle drei bis ſech« MWynate ßoben und be; Ani⸗ 

Händen u. 4. ſofort alarmbeveit gemacht werder 2 
Ueber ihre Stärke jaat die rußiiche Reaiernna nicſhis. 

wird woßk derart ſeir das man mit einer Milon Sol⸗ 
haten im Mobiliäſernneskall rechnen Lann. Ansritiuna un? 

Mewaffnuna foll aut ſein und genügend — mas fär die 

ſcämere Artfherie auch kente noch beꝛweifelt werden kann. 

Aber uß es ankommt. iſt der Wille, Heer und Flotte 

3u eidemn Auariſßswerkzerg zu machen, der Wille, Heer und 

      

    

    

   
     

    
ngen. Dieſer Bille jvricht auns der Aiteratur des Le⸗ 

treffenden Heeres und die ruſſiſche Militär⸗Literatur verrät 
ſo manchcs, was die gern den Frieden im Munde führende 
Sowjet⸗Regieruna verſchweiat. — 

Der „Zeitſchrift der ſchwediſchen kriegswinenſchaftlichen 
Geſellſchaft“ iſt es gelungen, einen Ueberblick über die mili⸗ 
täriſche Literatur des heutigen Rußland zu gewinnen, und 
Sieſer Ueberblick zeigt den Willen zum moderne Heere, den 
Willen zur militäriichen Rückeroberung in Rußland. Man 
erfährt z. B., daß die rußiſche Infanterie neben weittra⸗ 
gaenden ſchweren Maſchinengemehren die Maſchinenviſtole 
Syuſtem Federom führt — Maſchinenniſtolen ſind eine un⸗ 

aliche Waffe der neuen 5 Dann 

  

   

    

Stoßtrupptechnik. 
gibts einen Panzerwagen Syſtem Reno, Panzerzüge leich⸗ 
ter und ſchwerer Art. Traktoren für ſchwere Artillerie nſw. 
Beßſer als jede lange Auseinanderſetzung zeigt eine Auſ⸗ 
reihung einiger Titel der unter ſowietruſſiſchem Regime 
unf Anordnung des Kriegsminiſteriums und meiſt im 
eigenen kriegsminiſteriellen Verlag in Moskau herausge⸗ 
kommenen Schriſten, wie im Sowjetheer gearbeitet wird. 
Es gibt da: Anſchelar. „Anweiſungen für die Ausbildung 
des Infanterieverbandes für den Ernſtfall“, Vorſchovskii, 
„Allgemeine Taktik“ — mit dem bedentſamen Satz im Vor⸗ 
wort: „Die Kriensevoche, die wir erlebt haben. leate den 
(rund für neue Formen in der Kriegskunſt, die noch nicht 
ganz feſtiteblen .. Ich ſehe es doch für meine Pflicht an, 
die Richtlinien aufzuzeigen. die mehr und mehr zu erken⸗ 
nen find. Mith leitet das erniie Beitreben, unſerer Jugend 
eine neue Taktik zn geben.“ Deutlich zeigt die Literatur 
der einzelnen Baffen den Stand des rußiſchen Militaris⸗ 
mus. So iit erichienen: Baſchinkil. „Das Ariillerieichienren 
mit Inhalt u. a.“, „Der meteorologiſche Dienſt im Heer“ 
und „Die Wandlungen der Schießmethoden im deniſchen 
Heer wäßrend des Weltkrieges“, weiter: „Dak Gasſchießen 
der Artillerie“. „Inſtruktionen für Fluazeugabwehrkanc⸗ 
nen“, Keller, „Kurzes Lehrbuch im „Panzerdienſt“ (Tauks. 
Vanzerzug, Ranserantomobil]“; „Handgranateninſtruktion“, 
Sltiar und Eydomikow. „Maskierung“, Jakovler, „Mili⸗ 

chemiſcher Gasdienſt“, Puskow, „Gaskrieg“, Brigor⸗ 
„Das Fluazeug. ſeine Unterſtützung und ſeine Be⸗ 
inna durch die Anfanteric u. a. m. 

Die Titel allein ſprechen Büände. Vom Lnjflzeug zum 
skriea iſt keine moderne Waffe. mit der man nicht in 
land vrobt. Ueber die intenſive Beichäftiaung mit dem 

amrimittel verrät das Puskowſche Buch noch, daß in 
MWoskan eine militäriſch⸗chemiſche Hochſchule beſteht. an der 
jämtliche Offiziere einen Ansbildungskurs mitmatben 
müffen. Die Kennkniſe, die Offisiere in dieſen Kurfen 
crmerben, ſollen- im ganzen roten Heer verbreitet werden. 
io das der gemeine Soldat über das Gas alles weik. was 
er braucht“, Neben dielen Svezialbüchern ſind eine Uin⸗ 
menge Stidien über den Weltkrieg und ſeine Lebren, Mili⸗ 
ärkalender rußiſche Ueberſetzungen der Memoiren Kach⸗ 

U Die Feſüungen der deuiſchen Oſtarenze“ uſm. 
f in der rußiſchen Armee. (Db Ludendorff von 

    

   

    
   

  

      
  

  mit „Volk und Zeit“ 20 Pfennige-- 

     



        

er Sowjet⸗Reglerung auch ſo viel Ueberſetzungsbonorar 

eebalken br wie von der deutſchfeindlichen Hearſt⸗Preife??) 

Soldatenzeitungen, die neben ſowjetiſtiſchen Selbverbimme⸗ 

kungen rein militäriſche Auffätze wie „Die rote Flotte“, 

Der militäriſche Nachrichtendienſt“, „Die Jeſtungen der 

deutſchen Oſtgrenze“ uſw. enthalten. erſcheinen in jedem 

Militärdiſtrikt. daneben Spezialzeitſchriften für Artillerie, 

Luftflotte und Marine. 

Daß die Nachbarn Rußlands, vor allem Finnland, ſich 

durch dieſes Leben in der roten Armee bedroht kühlen, iſt 

ſelbſtverſtändlich. Die Preſie Schwedens und Finnlands 

weiſt auf die durch Zufall bekannt gewordene Arbeit eines 

Sowiet⸗Generalſtäblers: „Die geographiſchen Bedingungen 

für eine Kricgsfiihrung in Finnland“ hin. Man weiß, daß 

je taktiſchen Probleme für eine kriegung der ruſſiſchen 

Nachbarn dauernd Temata der Offizierskurſe der roten Ar⸗ 

mee ſind. Eine ſtarke voliti ömung in Finnuland 

drängt auf ein Militärbündnis mit Schweden, hin und die 

ichwediſche Rechte weißt die ſchwediſche abrüſtungsberelte 

Svzialdemokratie auf das vor den Toren ſtehende rufüſche 

Heer hin und ſagt: „Wie wollt ihr dem ſtammverwandten 

Finnland zu Hilſe eilen, wenn wir abrünen?“ — 

Nicht nur in Finnland. in Litauen, Eſtland und Leti⸗ 

land hat man dieielben Sorgen. (In Polen iſt es mehr 

das ſchlechte Gewinen) Ein weiteres Moment der Beun⸗ 

ruhignnga im Sſtſeegebiet iſt die ruſſiſche Flotte. ſcher 

iſt die Drohnna mit ihr geagenüber den Abrüſtungsbereiten 

in Scthweden. Dänemark, in den Randſitaaten übertrieben, 

aber die rußiſche Regierung bat ſelbit 

intereſſierten dieſe Waiſe in die Hand gedrückt adurch. daß 

ſie damals in Rom 100 n Tonnen Krieasſchiſſe Bar echt 

für Rufiland forderte, während die Wahinatoner Lo enz 

ſodar für die beiden arößten Scemächte. Amerika und Eng⸗ 

land, nur 5IUM feitgeietzt batte. Jetzt be es um die 

Lßtſee. Pußland wil h Tonnen Krieasſchifſe bauen! 

Wie dem auch ſei: Kußland arbeitet mit allen Kräften. 

wäßrend die Trabanten der Dritien Internatinnale au 

Antikricegswochen aufgefordert werden, an der Schaffnng 

eines mydernen, für jeden Anariff verfüabaren Militaris⸗ 

mus. 

  

   
  

  

den Rüſtungs⸗ 

  

     

      

  

  

Die Eiſerne Internationale. 
Am 23. Juli tritt in Wien der Kungreß des Internatio⸗ 

nalen Metallarbeiter⸗Bundes zuſamzaen. Der Bund iſt be⸗ 

kannilich die zablenmäsßig ärkne der internationalen Be⸗ 
rufsorganiſaiionen. Er zählt nach dem neueiten Bericht 

des BRundeßſekretärs 2 U Mitelicder. die ſich nuf 21 

Länder verteilen. Mehr als die Hölfte der Mitaliedſchait 
üellt der Deutſche Meiallarbeiter⸗Lerband, dem in weitem 
Abſtand der Oeßerreichiſhe Verband mit tsh˙ nund der 
Belaiſche mit 12 πν Miialicdern falaen. Der britiiche Teil 

des Bundes umfaßt 18 Orannkaticnen mit cia An⸗ 

aebörigen. Von den Werbönden Rordamerifas g 

Buunde nur die Vereinianna der Maichinenbaner 
Mitaliedern an. Es bat nicht an BNemülmngen gesettit. nuochb 

meßbrere von den 21 amerikaniichen Berbänden, die H 
Mitiglieder baben möden, aum Agſchlus an iernativo⸗ 

nale azu bemeaen. Vennenswerter Erfola i⸗ i. zu ner⸗ 
zeichnen. Die Urſache bierfür ißt rornehmlich in der Tat⸗ 

jache zu ſuchen das die amerifanichen Meiakarbeiter. m 
man ibren Vorfführern glenden darf. feinen vraktzich. 
Kutzen in der Nerrinignna mit igren enroräiscden Bernis⸗ 
kollegen ſeben. 

Der Mriaflarbeiter⸗Aund bau in [csien Jabre cinen 
Mitaliederrückgang rvin 318ο ver-eichnen. Si 
Aud ſo ziemch alle Berpändr. wenn auchs im unierſchied⸗ 
licen Hradr Seiriligt. Kach den I5riarden dir 
Prantht Kicht Ianar r 3* Aun 

    

    

    

     

    

    
   

     

                    

     rPlicben. 
den Hräirg uie Jautf Be. 
1321 cim ErbePung ;Bber Hir 
DDSr ErärpSinDudrie Pescäs 

   

    

   

       

      

der Staaten beteiligt, die in dieſer Sache eine geringe Rolle 

ſpielen, wie Deutſchland, die Schweiz, Belgten, Dänemark 

uſw., während von Frankxeich, England. Italien kein In⸗ 

tereiſe bekundet wurde. In den 6 Staaten, die die Er⸗ 

hebung vornahmen (Belgien, Deutſchland, Dänemark, 

Veſterreich, Schweden und die Schweiz), ſind (1922) 2 ö1⸗ 
Metallarbeiter mit der Herſtelluna von Baffen und Muni⸗ 

tion beſchäftigt. Der Wert dieſer Statiſtik wird natürlich 

durch das Fehlen der großen Militärſtaaten beträchtlich 

verringert. 

Die Unmöglichkeit, die Beſchlüſſe der Internationalen 

Kongreſſe durchzuführen, läßt ſich bis zu einem gewiſſen 

Grade mit der Wirtſchaftskriſe und der dadurch bewirkten 

Schwächung der angeſchloſſenen Verbände erklären. Deren 

Kraft reichte in der Regel kaum hin, die allernächſtliegen⸗ 

den Klufgaben zu erfüllen, geſchweige internationale Hund⸗ 

lungen und Silfsaktionen zu vollbringen. Allein, alle 

Schwäche der Internationale iit mit dem trüben wirtſchaft⸗ 

lichen Zuſtand nicht zu erklären. Es jfehlt gewiß noch 

vielerorks internationale Gefinnung. ein Mangel. der das 

internationale Streben der Gewerkichaften vielfach nicht 

über die Beichlußfanung hinenskommen läst. Daß die Be⸗ 

hebnng dieſer Mißlichkeit beionders in den Ländern ohne 

ame Arbeiterpreſſe ſeine Schwieriakeiten hat, braucht 

geſa werden. Deien ungeachtet wird getrachtet 
werden müßſen, Abbilfe zu ſchafſfen. Und der Wiener Kon⸗ 

greß der Eiſernen Internationale wird nicht umhinkönnen, 

iich mit der wichtigen Sache eingebend zu beſchäftigen. 

In den letten Jahren ſind Verhandlungen mit Ver⸗ 

tretern des Sowjetruffiſchen Metallarbeiter⸗Verbandes we⸗ 

gen deßen Anſchluß an den Internationalen Bund gepflo⸗ 

gen worden. Eine gemeinſame Konferens bat deswegen (in 

Friedrichsßafen ſiattgekunden und lange Brieſe wurden ge⸗ 

wechielt. Viel Seide iſt dabei ſür die Verſtändiaung nicht 

geſponnen worden. Der Inhalt des Brieiwechſels läßt 

einem ſagen, mit jedem Schreiben ſei man weiter von der 

Annähberung abgekommen. Ter Siener Kongreß ſoll nun 

enögültig über den Anſchluß des Rußiſchen Verbandes ent⸗ 

ſchriden. Indeßen will es einem ſcheinen, daß dort ge⸗ 

ringe Neigung vorbanden ſein dürſfte zu einer organiſa⸗ 

torüichen Verbinbnng mit den Bernfskollegen, die eine ſo 

anmaßende. verletzende Sprache zu führen belieben, wie die 

Bertreter des ru n Verbandes., von der ichwer zu ver⸗ 
einbarenden GSegenisslichkeit in der Aufiafßung von der 

oberiten Borbedingung einer internationalen Gemeinſchaft 
gar nicht ureden. 

Dann wird ſich der Kongreß noch mit der Benerung des 

jinanziellen Standes der Internationale beſchäftigen. Ihre 
kalke in den letzien drei Jahren nur eine Einnahme 

   
  

   

  

     

  

  

  

  

von Siuun Schweizerfranken oder 28½h im Jabresdurch⸗ 

ſchniit. Mit einer dermaßen geringen Einnahme vermag 
naetürlich eine Craaniſafian nichts ansufangen, deren Tä⸗ 

tiakeitsacbiet die ganze Weit jein ſoll. Die Verhandlun⸗ 

aD ank nier Tage berechnet. Wir werden nicht ver⸗ 
darüber zu berichien. 

  

  

Völkiſche R⸗volverhelden. 

— Moßbach⸗Terror in Mecklenburg⸗Schwerin. 

Bei einem Bolksfen, das am Sonntag in Grevens⸗ 

len Fottfand, überfielen in den iväten Abendfunden 

e Jünslinge in Uniform fingende Arbeiter mit 
* 

vol    
Gummiknärpeln. Als die Arbeiter verftärkt zurückkehrien, 

erüffneten die Völkiichen aus einem Café ein regelrechtes 

Feurr. Etma 30 Schüffe wurden nicht nur nus dem 

Kdern auch aus den Privaträntmren des Cafshaus⸗ 

p Pländlingss in die Menge abgegeben. Die Polizei 

Serbielt ſich zunätht völlig pafßv und tet nichts zur Exgrei⸗ 

ſang der Revelverhelden. Es gelang jedoch. einen 19⸗jähri⸗ 

dLen Amt ürkfferten Schrifrietzer, der im Beits einer Waffe 

War, der Pokisei zu Abergeben. Anicheknend euf telephoni⸗ 

ſchen Aarnt erfcttenen gegen 12 Uhir nachts auf Lastautomv⸗ 

bilen Kosßbech⸗Lemte von einem benachbarten Sni. mit deren 

MNxxtern 2 n den Straten abermals be⸗ 

SEunn. Der Arkeiter Schrof wurde hburch eiren Bru⸗ . •ü 

Arichns ud 10 Schrotichüße im Nücken ichwer verletzi: 

leickter verlest Kürden eine Fran durch Beinichng. ein jiunger 

ů Aichnr mrd zwei Mäuner d⸗ rerichüñe. 

Arkiszer habcn micht geſcheßen. Am MRomag weilte die 

walrfchait in Sreresmühßlen umd nahm im Laufe 

Eces weßbrere Verbafmnaen vor. 

  

  

    

     

      

    Eine Maſſennörderin. 
Die kurchtbaren Hxinten ers MerhrmirmnSrders — 

i Semnorer, Rer mirhr els ct Dusemd JimngiimEr 
„ Ers Ariamr abneichlaahnet Hui, Süäücimrn gnz eig — 

arlig zu fein urt Piirätrn. Trreit mem Wicr F5ürärümrert. 

Dus SBur in Trutseirnd rub im Nüm GSarrerr Kemüa ! 
Helaunt Su. Kefütr er in der SrüED Dr Wölrer, hir 
Kus chrmaliee Ceirrrreitb⸗-AInRAUTIE FäülReerm frFEEPUEEEE 

  

Der Kutenſchärb Der, Rak Färrs Scpemßtel eüiune Druem 
Seneiten äß, Auch ihn ErHicher SaüsSarm reet enen Pem⸗ 
irurllem Srnbßng. Dir Oucer Närirr E.MEEEMS MEE- 

üe üee ee ee r DEEUNT, 
ählirieh iEr Müädchen, — 

Därſe eximenſchie Tann met auih räüüd mür Shππν 

Orarcfieß feirrm Tun rberläcbre? Srsdam-rr Ler EWAägäü 
Erkanen r, àhmbern ie Aihe Sinr MEMSEEM 
euftrroßen, her iu &em äenbnr Iräiizv. fr NMm Sr Präer,. 
aer rien ArEE rien Hurſer rü Paud Euchrem 
Ker Aind Errrebrlicr Lfräran Wrarzuruen S 
AleE AIunDen Erürrür, AInr frhrDD üh-t.V SSDDEIEA 

  

  

  

ar teir. Wäiir rärmt r, rm brs & Schhr 2 

DE AEIichen Iu Efrmr= Arrn. 
Die Arrrer. m der fürr Lir Sude sh, anrr EVSCDah 

Dnsdert Se Wiüiur ves Krraärs rum Walen Srenmen 
Ai SrrRAüinn DeE MHirien Küreren⸗ 
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Sindernis beſei⸗ 

  

äerem rregärehberfren Lüßten ztt frésen. Sie umgaß 
is rrit eißner: Steßbe ron leibetaenen rinnen und 
Dierwerm, de ker die Orfer zubringen r ihr bei den 

uchnerlicken Mertermuden der armwen Mädcken behklflich 

Döeße mmalmäckſellzen Perſonen famnten wahricheinlich gar 
3 E. Femn fie marem fa bei den Rechts⸗ 
— Eere Len gresfemen Herrin 
Ai GSwade mid Uagmene ansgelieferk, alfd in Sefsbr ſelbn 
ciwem armeluuem Meunterrsd zu frerkem. Indesen ſcheint es, 
Aurß umtahrms einé ner zmei von öfefen Weibern, wie die 
Praßeßurktum erhaken buben, auch isrerſeits entmenſchte 
Deitiem aEmesrm fümd dir übrigens auch vun dem Aberalan⸗ 
kam züner Sein errähe gaaren uub der Herrin flowatiiche 
JamseriurüAE erütufffrß., nrin SehÆEm fie dem Zarn des Him⸗ 
meüt Hüummem im fümmen glamabtE 

    

merſßüer mmS füsrffchber Herkmrrft, im ffhre Dienſte 
AurLekn ümt, a ſtie Laum gemreinfem ürer Helfersb⸗ 
SwFerHEE maunh Mecherslargen FüürebtesLäen Marryern zu 
Saram Dur Mlambenm erfelgeem fm der raffimterteen Weiße. 
Dür Uiäupem metdem cefeiel au Kamm criässlich geveirickt, 

us NEE Uxrren, 
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Werißh KHen Dalkscrat Fur es fictt Fieſer Trufelim Karmre 
Aäsrnücet Eec En, Sun ferer. Svter ur Euger m erf Preße 
Wer Eſfusr Siſüüerkeit Pr femeres, TDurtther ück acen ia Zer 
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Die Pariſer Jaurès⸗Ceier. 

Loebe vertritt die dentſche Soßialdemokratie. 

Am g81. Juli wird im Pariſer Trocadero eine große inter⸗ 

nationale Ehrung des am 31. Juli 1914 ermordeten Jean 

Jaurês ſtattfinden. Unſere franzöſiſchen Genoſſen haben den 

Gnoffen Paul Loebe eingeladen, im Rahmen der Veranſtal⸗ 

tung zu ſprechen. Lvebe hat die Einladung angenommen. 

  

Regierungswechſel in Norwegen. 

Der Nobelpreis für Macdonald verlanat. 

„Sozialdemokraten“ macht den Vorſchlas, in dieſem Jahre 

den Nobelfriedenspreis dem britiſchen Premierminiſter Ja⸗ 

mes Ramſay Macdonald zuzuſprechen, der durch ſeinen 

unabläſſigen Kampf für eine gerechte Löſung der Repara⸗ 

tionsfrage, für die Liquidation der Ruhr und friſtgemäße 

Aufhebung der Rheinbeſetzung, für Machterweiterung und 

Univerſalität des Völkerbundes, für Abrüſtung und Welt⸗ 

frieden am meiſten von allen getan habe, um den Frieden 

zu erhalten und für die Zukunft zu ſichern. 

  

Infolge der Alkoholfrage. 

Die norwegiſche zweite Kammer ſolgte Mittwoch dem Ve⸗ 

ſchluß der erſten Kammer und lehnte die von der Regierung 

vorgeſchlagene Aufhebung des Alkobolverbots 

mit 20 gegen 16 Stimmen ab. Die Rechtsregierung iſt auf 

Grund dieſes Abſtimmungsergebniſſes ſofort zurückge⸗ 

treten Die Nachſolgerſchaft übernehmen die „Veneſtre“. 

die Linksliberalen. Die norwegiſchen Arbeiterparteien 

ſtehen dieſem Minderheitskabinett mit äußerſter Zurückhal⸗ 

tung gegenüber, zumal ſie annehmen, daß die neue Regierung 

den ſozialreaktionären Kurs des zurückgetiretenen Rechts⸗ 

kabinetts fortſetzen wird. 

Gegen den Achtſtundentag. 

Das Programm der kommenden Regierungspartei im Reich. 

Die Deutſchnativnalen haben im Reichstag zur Frage des 
Achtſtundentages und der internationalen Sozialpolitik einen 
Antrag eingebracht, der in ſeiner Kürze und Brutalität eine 

Keutel⸗ der ſozialen Reaktion in Deutſchland iſt. Der Antras 
autet: 
„Der Reichstag wolle beſchließen, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, die Vorlage des „Waſhingtoner Ab⸗ 
kommens“ zur Ratifizierung zu unterlaſſen und 

die Mitaliedſchaft Deutſchlands im Inter⸗ 

nationalen Arbeitsamt in Genf angeſichts der 

dort dauernd geübten Brüskierung der deutſchen Sache 
zum nächſtmöglichen Zeitpvunkt zu kündigen.“ 

Dazu ſchreibt der „Vorwärts“: Jetzt gilt es eine klare 
und raſche Entſcheidung der Regierung! Sie muß Klarbeit 
ſchakfen, ob ſie das Programm der ſozialen Reaktion anneh⸗ 
men will geaen den Willen der Arbeiterſchaft, oder ob ſie end⸗ 
lich ratifizteren will. Die Dentichnationalen zeichnen den 

Kurs vor. den ſie als Regierungsvartei von morgen ſteuern 
wollen: Utnterdrückung der Arbeiterſchaft, Abbau der inner⸗ 
wlitiſchen Sosialnolitik Rückſchritt in der Sosialvolitik bis 

binter das Fahr 1890 zurück. Das Weſen eines kommenden 
Bürgerblockes hebt ſich immer deutlicher beraus. An der 
Frage der Ratifizierung des Waſbingtoner Abkommens 
werden ſich Reaierung und Regiernungsparteien von beute 
entſcheiden müffen, ob ſie den Kurs der Regterungsvarteien 
von morgen mitmachen wollen. 

  

   

Zuchthansſtraſen wegen Landesverrat. Von dem 1. Straf⸗ 

ſenat des Kammergerichts wurden der Matroſe Rölwer und 

der Angeſtellte Burgsdorf, die an Frankreich gehelme Dienſt⸗ 
bücher über das Marineluftfahrtweſen verkauft hatten, wegen 

Landesverrats zu je acht Jahren Zuchthans und 10 Jahren 

Ehrverluſt verurteilt. 
Faſsiktiſche Liebenswürdigkeiten. Das Auto der ruſſiſchen 

Geſandiſchaft in Rom wurde in der Nähe von Albans von 
einer Gruppe Faſziſten angebalten, die die kleine roöte Fahne 
mit dem Wappen der Sowiets, die am Vorderteil des Autos 
befeſtigt war, gewaltſam entfernten. Die Faſziſten wurden 
kurz darauf verhaftet und es wird gegen ſie ein Strafver⸗ 
fahren eingeleitet werden. 

  

  

Leiche dalag. Die Eehilſen und Gehilfinnen der Schloß⸗ 
berrin wurden ſofart verhaftet. ſie ſelbſt blieb unter Be⸗ 
wachung in ihrem Schloßñe. 

Daun folate der Prozeß. der alles zutage jörderte, aber 
wie aing er aus? DTer Palad'n mar entſchloßen, volle Ge⸗ 
rechtkakeit walien zu lafſen, und es kam ſo: die in die 
Tat Kitverwickelten Diener und Dienerinnen der teufliſchen 
Gräfin, die blok die Werkzenge ihrer Miſſetaten geweſen 
warert. und voun denen einige im Gefühl, leibeiane Sklavin⸗ 
neu zu ſein, geborchen hatten müßen, wenn ſie nicht das 
Schickſal der Opfer riskieren waſtten. wurden insgeſamt 
unter graulamen Martern bingerichtet bis auf den Diener 
Fiezer, der unter mildernden Umſtänden zur bloßen Ent⸗ 
hauptung ohne Marter verurteilt wurde. 

Die Urbeberin dieſer Verbrechen aber. beren gefügige 
Werkzenae die andern bloß gewelen ſind. wurde verurteilt 
iar lebenslänglichen Internierung in — ihbrem Schloſſe. 
Sie bekem Hausarreß in Czeirbe Sa ſah die Inſtiz dieſer 
ſendalen Envoche aus, nach der ſich alle Trottel der Gegen⸗ 
wart — uud nicht bloß die hakenkrenzleriſchen — ſo ſebr 
ztrräckteknen, weil es eine „Aerturität und Ordnung“ gad. 

Elifsbeth Batkorn hat übrigens den Hrozeß nur 4 Nahre 
überlebt. ‚ie ſtarb im Jahre 1514. Ihr Andenken iſt im 
garzen eßeircliaen Ungarn lebendig, und es ticheint, daß 
eunch bie ſchreckliche Leidenſchaſt, die ſie beteelt bat, jenen 
Ter komten. die ſich als die befonders aeeichten. an die Ueber⸗ 
lieferurgen der ungariſchen Geichichte anknüöfender Der⸗ 
trerer des Ungartems aufſpiclen, nicht gau fremb . Patk, 
wasß Eie Garde der ungariſczen Konierrevoluklon an Aus⸗ 
ſchreitmgen beßtialicher Graufamkeit uus faßinucher Vlut⸗ 
Ster gelekset bat, kann ſich jedenkalls neben den Katen der 
Ekffaßbeth Bathorg ſehen laffen.— 

Das eryr Opßer der Tobesfraßlen: der Erfinber. Grin⸗ 
Lell⸗-Rettheros., Ser Exkhecker her fcarnannten „Todesſtrah⸗ 
ken“, it kär slich in Kwerika eingetrofſen mud wurde nach 
der. Lemönng von Bericsterkattern ensgefragt. Gei steler 
Gelewemße'r enklärte er, daß er niemalß dir Abſicht aebabi 
. Feäne Erfrröütunrg en dte Vereintarcen Staaten zu ver⸗ 

eie aber rervollketernen., um die Britiſcken 
zer rechen., Wükrend der Keberfahrt 

Fat & nervöfer Helerwüburg gelktten ruß 
ßebert f& O. kommrruer Rulle. Kls die Revorter 
ülim frartem. was feine arvpke Brike au bedentem Sabe, ani⸗ 
wmortete er. Saß er irt Serkauf feiner Berfucke auf dem einen 
Airqv Nic Seäkrert veifändig eingebüßt bee ann ie wühiber 
Zeit mabrfcheinlich vollftändig erblivnden rrerüe- 

   

  

   

      

 



  

Nr. 172 — 15. Jahrgang. 
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Dansiger NMacfiricffen 

Auf Hela. 
Hela ... Es hat noch immer ſeine alten Reize. Im 

Dämmer des Horizonts liegt es ſo nah wie einſt. Der helle 
Sonnenſchein läßt zeitweiſe den weißen Strand aufleuchten 
und ſeine ſtille, romantiſche Ruhe lockt wie früher mit ge⸗ 
heimnisvollen Zauberkräften. Und doch finden nur noch 
wenige alte Freunde den Weg. Es ſcheint fremd geworden 
zu E 

    

ar manches iſt anders geworden. Der Ort felbſt hat 
nicht mehr ſeine alte, verträumte Stille. Der Kurbetrieb 
hat ſich ausgedehnt, ſeitdem die Eiſenbahn täglich mehrmals 
die Berbindung mit dem Feſtlande herſtellt. Während des 
Sommers beſteht ſogar eine direkte Verbindung zwiſchen 
Warſchau und Hela. Vie Gäſte bringen die polniſche Sprache 
mit. Doch in ber Bevölkerung herrſcht noch das Deutſche 
vor. Im Zahlungsverkehr regiert jedoch der Zloty. Beffer 
iſt, wenn man den Gulden nicht mit ihm in Konkurrenz tre⸗ 
ten läßt. Im übrigen läßt eine rege Bautätigkeit eine wirt⸗ 
ſchaftliche Rührigkeit erkennen. Auch der verfallene Seeſteg 
unterliegt einer gründlichen Wiederherſtellung. 

Doch am Strande findet man abſfeits die alte Abgeſchie⸗ 
denheit. Still und verträumt umfängt dich der Kiefernwald. 
Das Zeitgetriebe hält er von hinnen und in den Dünen 
lichert er dir eine ungeſtörte Beſchaulichkeit. Auch beim 
beſten Badewetter ſind ſelbſt Sonntags nur wenige auf dem 
weitausgedehnten Strand ſichtbar. So kann man ſtill den 
Tag verträumen. Herrlich iſt der Ausblick auf die Bucht 
mit ihrer berg⸗ und waldumkrü te. Im Hinter⸗ 
grund feſſelt die Silhouette Danzigs. So bietet ein Tag auf 
Hela immer wieder vielſeitige Genüſſe. 

Das Schönſte aber iſt die Dampferfahrt. Schon, daß das 
Schiff den Namen des großen Seehelden Paul Beneke führt, 

ibt der Fahrt manche Stimmung. Aber trotz ſeines alten 
hiſtoriſchen Namens läßt die Einrichtung des Schiffes in 
moberner Hinſicht nichts zu wünſchen. Selbſt das Neneſte 
auf dem Gebiete der Technik: Radiokonzerte findet man 
vor. Und es mutet eigenartia an, wenn man am Kajüten⸗ 
fenſter nur das unabſehbare weite Meer vor ſich liegen ſieht 
und die Klänge von Königsberg und Berlin wiedertönen. 

In einer gemächlichen Gelaſfenheit zieht der Dampfer 
ſeine Furchen. Nur ſelten gibt er im leichten Schwanken das 
Auf und Ab der Wellen wieder. Und ſo kann man ſich ganz 
dem Genuß bingeben. Die See zeigt immer neue Farben⸗ 
ſpiele. Bejonders ſtark ſind die Kontraſte zwiſchen Morgen 
und Abend. Im Morgenſonnenſchein das muntere leichte 
Spiel der Wellen: azurblau, helldurchleuchtet. Am Abend im 
Sonnenuntergang das ſchwermütige Plätſchern: überſtrahlt 
vom tiefen Rot der untergebenden Sonne. Aber nur kurz 
ſtrahlt oͤie Schönheit der untergehenden Sonne. Bald iſt die 
See vom dunklen Dämmer der Nacht überſchattet. Und faſt 
geſpenſtiſch aleitet der Damypfer ſeinem Ziele zu. 

Die Küſte am Horizont ſoll aber auch im Wechſel der Zeit 
nicht länger vergeſſen werden. Sie ſpendet noch immer 
Ruhe und Frrieden und dankt es jedem, der ſie wieder ein⸗ 
mal aufſucht. 

  

    

  

Das Jewelowskiſche Währungsprofekt 
wurde in der geſtrigen Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes 
eingehend behandelt. Die weitere Vernehmung des Bank⸗ 
direktors Weinkranz ergab, daß im Auguſt 1925 Handelr 
und Anduſtrie an der Schafkuna einer neuen Währnns inter⸗ 
eſſiert waren., meil die Lobnzahlungen chwierigkeite:: 
machten, als nach dem Generalſtreik die Löhne ſich auto⸗ 

     

  

    

   

matiſch wenigſtens eiwas der Teuerung anvasßten. Handel 
und Induſtrie traten für die ſofortige Ein⸗ rnna einer 
neuen Währung ein, während die Banken die Einführung 
einer Zmiſchenwäbrung für unnmaänglich bielten. Elne 
Einiauna kam nicht zuſtande. Deshalb wurden die Herren 
Jewmelowski, Leo Neumann und Dr. Waller beanſtragt, die 
Anſicht der Induſtrie. des Handels und der Banken je in ein 
Profekt zuſammenzufaſſen. Auf Befragen des Vorßtzenden 
beftätigte Zeuge, daßk es unter den augenblicklichen Verhält⸗ 
niſſen möglich iſt, erſtklaſüges Wechſelmaterial vhßne Hilfe der 
Bank von Danzig auf dem internationoten Börfenmarkt 
unterzubringen. Tür die Rediskontieruna bei der Bank vor 
Enaland könne die Bank vo⸗ sia ein wertnolles Zwꝛ⸗ 
ſchenalied ſein. Der Zeuge iſt auch der Meinnng. daß ber 
einer etwaigen Differens swiichen Deutschbläand und Volen 
ein Scheck der Bank von Dansia auf Londan geefanete 
Sicerbeit biete. Auf eine deutichnatisnale Fraae erklärte 

nae Weinkrans, das der enaliſche Währungskredit für die 
Vollgeltung des Densiger Geldes von erheblicher Vedentung 
fei. 

Als nächfter Zeuse murde „ 
vernommen. Er ſchildert zunä. 

  

      

      

      

        

ann Luniuk Neumann 
Anſtandekowmen daor 

           

  

— L. TSenator [kmorn 

en non Verbensiungen in London zurück. auf feinen 
Wunich iit bann an den Rränen nictt meitergearbeitet werden. 

Kuf die Frage des Aba. Gen. Lanniker, wie mamſ⸗ 
in Handelskreiſen die enaliſche Hilfe gedacht habe, erklärt 
Zeuae., daß bares Geld für die Dansiger Wirtichaft eine Hilfe 
geweſen wäre. Man tjſei ſich aber damals noch nicht klar dar⸗ 
über gemweſen, in welcher Form die enaliſche Hikfe erfolgen 

erde. Handelskreiſe fatten auf bares Geſd gerechnert und 
Kren üßerraict. als fe hörten. daß die Hilfe in einem 
Skontkredit beſtebc. Durck Nahlente ſei Zenge ſpväter übe 

zeuat worden, daß eine andere Hilfe als durch Hediskont 
nicht möalich war. Turcß dielen Kredit habe das Danziger 
Geld an Bert und Bedentma aewonnen. — 

Der Jewelowskiiche Währungsvlan ſei nicht durchfübrbar 
geweſen, es babe ſich auch nur um Skizzen gebandelt. Die 
drei Bährrrasentwürfe bätten nicht als ferttae Bäßrrr? 
vline beseichnet werden fönnen. Bei allen dreien ſei die 
Baßts dieſelbe geweſen. Eine Zwiſchenlöfuna wäre notwen⸗ 
dig aeweſen meil es bätte zu lanae dauern können, bis die 
adanktiae Eihryna zuſtande käme und mit der 8 — 
Parfermark ſo ſchnell wie möalich in Danzia ein Ende ge⸗ 
macßt werden muste. ů 

Die Vereinbarnungen der Bank von Eualand rrit der 
Bank non Danzia über einen Bährunoskreöft feten die ein⸗ 
ziae Möialichkeit gewefen, die Bank non Enaland an der 
Vank non Danzia zu intereffieren. Wie ſie ſich bei krieoert⸗ 
jchen Verwickelunaen Volens mit Deutſchlands praktiſch be⸗ 
merkbar machen würde. darüber ließen ſich nur Vermutun⸗ 
gen ausforechen. Die Bank von Danzia werde aber nach 
ſeiner Meimeng ſtets geung ausländiſches Wechſelmaterial 
zur Verfüägung haben. Tie Verhandlung wurden daraufhin 
verfagt. 

    

   

   

  

    

      

  

Unbnaieniſches Spielzeng. Allenthalßen werden in nererer 
Zeit wieder die Gummibkaſen zum Verkauf augeboten. die 
in ihrer urſprünglichen Geſtalt mit einem Sölauch verjehene   

Sücke ſind, denen die eingeblaſene Luſt erſt die Kugelgeſtalt 
verleiht. Kinder, die mit dieſen Bällen ſpielen, laſſen ſie im 
Straßenſchmus herumrollen, dann, wenn die Luft entwichen, entweder von ſelbſt oder durch Mantpnlation am Zufüh⸗ rungsſchlauch, blaſen ſie von neuem den Ball auf. Es iſt 
klar, daß auf dieſe Art den Kindern nicht nur allerhand Un⸗ 
reinlichkeiten durch den Mund zugeführt, ſondern daß auch 
dic Atmungsorgane durch unnötiges, allzu häufiges Auf⸗ 
blaſen des Gummiſackes übermäßia in Anſpruch genommen werden. Da dieſes Spielzeug, wie jede Modetorheit, lebhaf⸗ 
ten Anklang findet, ſollten die Erwachſenen ſich befinnen, 
ihre Kinder der Möglichkeit einer Infektion auszuſetzen, die 
auch ſchon vom Mund des Straßenhändlers ausgegangen 
ſein kann. 

    
  

  

Unreelle Preisausſchreiben. 
In letzter Zeit mehren ſich die Tälle, in denen obſkure 

Firmen an das große Publikum auf dem Inſeratenwege mit 
Preisausſchreiben herantreten, deren Zweck erſt vei genaue⸗ 
rem Studium der Bedingungen erfichtlich wird. Es handelt 
ſich nämlich meiſt darnm, daß derjenige, der ſich am Pre 
ausſchreiben beteiligen will, eine gewiſſe Geldfumme ein⸗ 
ſenden muß neben der Lönna einer meiſt kindlich einfachen Preisaufgabe. An Preifen wird aber eine Geloͤfumme oder 
nur ihr hochit zweifelhafter Gegenwert in irgendwelchen 
Mobilien oder Immobilien in Ausſicht geſtellt, die in einem 
beſtimmten Verhältnis zu der Zahl der Einſendungen bezw. 
des eingelaufenen Geldes ſteht. ‚ 

Und nun das Entſcheidende: der ausgeſetzte Geſamtoreis 
itellt ſtets nur einen Teil des erforderlichen Geldeinganges 

  

  

  

  

dar. Dieſe Preisausſchrerler maßen ſich alſo — ohne Kon⸗ 
zeiſion — das Recht der Lotierie au. Sie benutzen das 
Preisausſchreiben, um ſich Geld zu verſchaffen. Sie zählen 
auf die Kritikloſigkeit des gewinnluſtigen Publikums und 
düpieren es durch die geſchickte Verkleidung'der Bedingun⸗ 
gen, reizen es auch zum Kauf von Waren an, über deren 
wirklichen Wert das Publikum nicht vrientiert iſt. Die In⸗ 
feratenchefs der Zeitungen ſollten darauf aufpaſſen, Preis⸗ 
ausſchreiben, bei denen eine unlautere Abſicht erkennbar iſt, 
nicht aufzunehmen. Das Publikum aber, das allzu leicht⸗ 
gläubise ſei gewarnt! 

Die Behörden beſchäftigen ſich bereits allerorten mit die⸗ 
ſer Preisausſchreiben⸗Manie. Der „Verein zur Bekämpfung 
oͤes unlauteren Wettbewerbes“ hat etwa 100 Fälle zur 
richtlichen Prüfung der Frage des Tatbeſtandes des Betr 
oder der verbotenen Auslobungen übergeben. In einem 
Falle iſt das Amtsgericht Dresden ſchon zu einer Verurtei⸗ 
luna gekommen. Das Gericht ſtellte ſich auf folgenden Stand⸗ 
punkt: Zu verurteilen ſei es, wenn nach dem Verkauf ein 
gewiſſen Warenmenge ein „Geſchenk“ geboten werde. Für den Einzelhandel erklärte der Inbaber einer bekannten 
Wäſchefirma. daß man dieſen Standvnnkt nicht teilen könne. 
Einmal könne die nachträgliche Beſtrafung der Veranſtal⸗ 
tor von Preisausſchreiben den Geſchädigten nichts nützen. 
Man iſt ſich jedoch in Handelskreiſen einig, daß ein Verbot 
Di· beßen gekennzeichueten „Preisausſchreiben“ notwen⸗ 

ig ſei. 

   

  

    

  

  

  

  

  

Beim Fahrraddiebſtahl angeſchoſſen. 
Geſtern verſuchte ein gewiſſer Paul Bigoött, wohnhari 

Jalobswall 2i, ein Fahrrad zu ſtehlen, wurde dabei aber 
von einem Schupobeamten überraſcht. Er warf das Rad 
fort und flüchtete in den Eingang des Deutſchen Hanſes in 
der Töpfergaſſe. Dort joll er oͤurch ein Fenſter geiprungen 
iein, wabrſcheinlich um auf den Hof zu gelar morauf der 
Schuvobeamte einen Schuß abgab, der chtigen ins; 
Rückenmark traf. Der Schwerberletzte, der: x is⸗ 
uUnd erſt am 8. Juli aus der Haft entl. 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 
ſtellung iſt kaum zu denken. 

         

  

   

    

Auch Franen ſchießen jetzt. Frau 3 
Weſterplatte wurde gemeinſam mit einem 
Weſterplatte von andern Perſonen verfolgt und b 
beſtand die Möglichkeit von kätlichen Angriffen. 
gab alsdann einen Schuß aus einem Teſching ab, der eine 
Fran der Gegenpartei traf. Die Kugel ging fener Frau in 
den Oberſchenkel. blieb aber ſtecken und iſt noch nicht enr⸗ 
iernt. Frau B. hatte ſich nun vor dem Schöffengericht 3zu 
verantworten. Sie gibt an. in der Notwehr gehandelt zu 
baben. Es fei auch nur ein Schreckſchuß geweſen. Das Ge⸗ 
richt berücküchtiate dieſe Umſtände und erkannte nur auf 100 
Gulden Geldſtrafe. 

Eine polniſche Zweianiederlaſfung bedarf de 
Gonehmianna. Eine Firma. die in Pofen ihren 
richtete in Dansig eine Zweianiederlanunaen 
die gerichtliche Eintragung in das Handelsregiſter. Da es 
ſch um eine a iſche Firma bandelte, wurden vom 
Amtsacricht noch nälere Angoben verlanat. 
wurde von ſeiten der Firma Beſchwerde erhoben, 
das Obergericht zu enticheiden batte. In Artikel! 

    

  

  

ſtagilichen 
hat, ex- 
Taglie 

  

    
      

        

  

      
  

      

   
   

Zum Gemerbebetriebe werden ſie unter denjelben 
       cen sznaelaßen wie inländiſche aleichartige Ge. icha terr. 

Wie das Oberaericht ausführt, kann in keinem Falle die 

  

Vorſchrift des Artikels 41 däahin gedeutet werden. 
Geſellichait, die in Poien ibren Sit bar. ür den 2 
Dansia nun nicht mehr als einc ausländiſche anzufeben itt. 
io daß S 21 Abfetz 5 568B. auf ſie keine Anwenduna fände. 
Der Artikel 41 beſtimmt die Gleichheit der 
gungen nur für die A bung der Tütiak . 
jellſchoft. nicht für die Bearündung der Zmeianiederloßung. 
Nur um die lettere handele es ſich hier. Aus dieſen Grün⸗ 
den ſei die Beichwerde surückzuweiſen. ů 

Verleanna der Herbſiferien für die Petri⸗Sckule. Die 
bteilnng des Senats hat der Meſeleituna die 

Schule zur Verfügnuna geſtellt. Durch die Feſtleoung 
des Meñetermins auf die Taae vom 2.—5. Oktober bat ſich 
die Netwendiakeit eraeben. die Herbſtferien für dicfe ⸗ hule 

verleaen. ie Kultus⸗Abteiluna bat nunmahr beichloñen, 
für die Verri⸗Schule die Herbitterien am 55. Sertemker be⸗ 
ainnen und am 11. Oktober enden zu laßen. Durch dieie 
Verleanna ißt die Meßeleituna in die Lage verſetzt. üher die 
ihr zur Nerfnaung geſtellren Räum in der Tetri-Schule 

rechtꝛeitia nerfßügen zu können. ů ů 

Ein kokbarer Markenfund. Bei einer enoliſchen Rehörde. 
dem Loandoner Record Office. iſt zufällia ein konbarer Mar⸗ 

kenfund gemacht worden. Man entdeckte nämlich in einem 
Aktenſtück. das Berichte des Gouverneurs von Neufüdwales 
an dag Kolonialamt eutbält. Streiſen von drei Sriefmarken 
von Nenfüdwales aus dem Jahre 1855 und zwar die Serte 
10 orange, 20 blau, Krün, 60 kurpurarau. 8⁰ gelb und 

1 ib. rot. Dijee Samraluna Et nolltemmen einzigartig. be⸗ 
konders felten ſind die sl⸗Marken. Der ſeſamtwert wird 
auch etwa 1600 Piund oeſchatt. Die Marken. die als Rro⸗ 
ben der neueingefübrten Marlenſorten beigefügt waren, find 

vorzüalich erhalten. 

        

  

           

      

        
  

  

  

     
  

   

    

   

        

1. Beilage der Danziger Volksſtimme Freitug, den 25. Juli 1924 
—f—'—.. — ——T— 

Der Tarifvertrag im Handelsgewerbe. 
Der Schlichtungsausſchuß hatte im Ayril einen Antrag 

der Angeitentenorganifakionen, dem Bund der Arbeitgeber⸗ 
verbände im Handelsgewerbe einen Tarifvertrag arfzner⸗ legen. abgelehnt. Dieſer Schiedsſpruch war von den Arbeit⸗ 
gebern angenommen, von den hewerkſchaften abgelehnt worden., Darauf traten die Gewerkſchaften au 15 dem Bund 
angeſchtoſſene Mitaliederaruppen heran mit dem Wunſche anz Abſchluß eines Tar „im weientlithen in der Forn:, 

      
  

         
   

  

   

  

wie er bis zum 1. Mär. beſtand. Die zelorganiſa⸗ tivnen lebnten dieſen Wunſch ab, w [b die nerkſchaften 
nenerdinas den Schlichtungsansſchuß um Entſcheidung an⸗ rieſen. 

In der neuen Verhandlung vor dem Schlichtungs 
lehnte der Sundikus des Bundes der Arbeitgeb 
ernent den Abſchluß eines Tariſvertrages ab. Er machte ger⸗ tend, daß ſämtlichen non ihm vertretenen Verbänden dle 
Tariffähigkeit fehle. Eine wirtſchaſtliche Vereinigung ſei noch keine AÄrbeitgebexvereinigung. Aber auch dieſe ſei nur dann als tariffähig auzuſeben, wenn zu ihren Auſgaben d Wabrnehmung der wirtſchaftlichen 2 beitgeberintereſſen d Mitalieder gehöre und ſich ihre Erm chtigunga zum Abſchluß 
von Tarifverträgen aus ihrer 8 n3ung oder tatſächlichen Kebung ergebe. Aus den Stakuten der Verbände ſei nich: orſichtlich, daß der Abſchluß von Tariſperkrägen ſatzungs⸗ 

ibren Aufaaben nehüre 
elltenorganiſationen wieſen demgegeni darguf bin, daß der Bund der Ärbeitgeberverbände im 

delsgewerbe bisber Torikverträge abgeſchloſſen habe. 
Der Schlichtungsausſchuß kam zwar zu der Enlſch idung, daß die Fraae der Tariffähinkeit für alle Unterverbänded Buudes au bejaben ſei. Da jedoch ein Teil der Verhände 

keine oder nur wenige Angeſtellte veſchäftige, ſo müſſe ge⸗ 
prüft werden,ob es »wectmäpia erſcheine, den einzelnen Ver⸗ 
bänden den Abichluß eines Tarifvertrages auſzugeben. 

Die Eytſchcidung aing ſchließlich dahin, nur einem Teil der Arbeftaeberverbände den Abſchluß eines Tariſvertragcs aus⸗ 
kulgeben und zwar dem Verband der Lederhändler der Freien 
Stad: Dansig e. B. dem Berband deuiſcher Eiſenwaren⸗ 

nͤter, B Saruppe Danzia, dem Verein der Dansiger 
Warengroßbändler, dem Nerein der Detailliſten der Colo⸗ 
nialwaren- und verw. Brauchen, dem 
ſcher aeſchönte, dem Ort ein der 
brauche, der Vereinigung der 6 

dem Berein der Danziger Spedi⸗ 
inaroßhändler. 

ů um 1. April 1925. Falls 
monatiaer Friſt ackündiat wird. lä 
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mer — nicht nur in Arbe 
eiſen — gegen den chluß von ekiinnerträgen 

geltend macht. but hauptiächlich in der zu hbohen Bezablung 
der jüngeren zu den älteren ſowie 
in der Reberſr— bal:sforderungen 42½ ſeinen 
Krund. Zweifell⸗ Tariknertraa ma Schatte 
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Kält. iit 

Arnr 
einer 

  

Die 
Aba. 6 
Kreiſe 

Thema, das 
i auf der Kreiskonferenz der 

ung am kommenden Sonm⸗ 
tad behandelner cht auf diejen Vortraa iſt es 
ersorderlich. daß edem Ort mindeſtens eine Genviſin 
zur Konferenz erſcheint. 

Arbeiterſchwimmer und Waßerjvortler! Im Volksbaufe, 
Hl. Geiſtaaſſe, jindet am kommenden Sonnabend., 64 Uhr 

eine wichtige Verſammlung ſtott. zu der alle Arbeꝛ⸗ 
mmer und Waßerſß ſſen. Das 

   

    

      rſporiler erſcheinen mũů 
Nähere wird in der Verſammlung bekannt gemacht. 
      

nziger Standesamt vom 25. Inli 1924. 

lle: Arbeiter Karl Klein 82 J. 8 M. — Ar⸗ 
bann Grenkowit 50 J. 10 M. — Witwe Eva Arm⸗ 

Leb. Reich. 6 J. 1 M. — Sohn des Holzarbeiters 
ran Antonie Peth, geb. Strenga, 

ichert à1 A. 2 M. 

Naümcfit 
Iie neue L-Pflenn'“g-Zigarette 

„ZUBUNENMix“ 
  

    
  

bruit, 

Eobraim Vorchert 7 W. — 
71 J. 5 M. — Kraitwagenführer Waut 
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ſich im Laufe von vierzig Jahren ſy weit verbreitet hat, daß 

Anfang der neunziger Jabre mit einer planmäßigen Be⸗ 

tämpfung dieſer Seuche begonnen werden mußte. Das. 

Lepraheim hat in den verflofenen 2H Jahren über 60 Lepra⸗ 

franke beherbergti. Die audenblickliche Belegungsſtärke be⸗ 

tränt 2 Perjonen. 

Lnck. Schwer verunglückt e a 

Stütze Minna Schippling, die in der hieſigen Bahnhofswirt⸗ 

ſchaft beichäfrigt war. Sie wollte mit dem Allenſteiner Zuge, 

der abends kurz vor 8 Uhr bier abgeht, nach Eybba fobren 

und wnfte nicht, aß dieſer Zug dort nichr hält. Als ſie 

merkte, daß der Zug die Siation überfahren hatte, lpraus 

ſie auf freier Strecke hinaus und erhielt beim Fallen, gegen 

den Nopf einen Schlag, der die = deldecke teilweiſe zer⸗ 

wurde nach dem Kreiskrankenhauſe gebracht, 

    Arss dlern COsetern 

   
Königsberg. Der Schifſsver kehr im Könis 

berger Hafen. In der veraangenen, Woche ſind einge⸗ 

kommen 22 TDammfer und 1 Segler, unter ihnen befanden 

ſich außer 17 deutlchen Schiffen“ niſche und je ein Dampfer 

von Lettland. Holland, Schweden ſowie Norwegen. Einge⸗ 

bracht wurden Stlickgüter von 6, Kohlen von (1, Pavierholz 

und Zement von je 2 Dampyſern. Hülfenfrüchte löſchte ein 

Dampfer am Silo im Haſenbecken 4 und Lreide 1 Segler an 

der Werfthalle. Ohne Laduna waren ſechs Dampſer. Aus⸗ 

gegangen ‚ind 10 Vampfer und 2 Sealer. davon aingen 6 

iſt die 7 Jahre alte 

  

         

    
Damfer leer aus. Die übrigen Dampfer batten Schnit:⸗trümmerte. un e ü 

ware (5 Dampfer). Schwellen (1 Damoler!. Güter (4 wo ſie ohne Brännung darniederlieat. öů 

Daupfer). Zellulofe ſowie Getreide (ie 2 Dampfer! gelaben. Groudenz. Blutiger Streit zwiſchen zwei 

Lablau. Ein Wilderer⸗DTrama. In Förſteret [polniſchen Offisleren. Zwiſchen dem polniſchen 

  

dem Oberleutnant Bierzynski 

in Graudenz nach durchzechter Nach: wegen einer 

neinungsrerichiedenbeit wobei M. zu ſeinem 

Rittmeiner Mmalski und    
   

     

   

Schmallenberg traf am Sonntag früh ein Forſtſchutzbeamter 

den Arbeiter Kenkel aus Szargidlen beim Wildern, Auf den 

Anruf des Beamten legte der Wilderer das Gewehr anf den g ů 

Veamten an. Ticler kam ihm zuvor und erſchoß den Kenker. und damit mebrm aui B. einhieb und ibhn da⸗ 

i mopf und § ete, ſo daß er ins Kranken⸗ 
Maragrabowa. Ein bedanerlicher Unfatt. Em pei an isagfr; d Hand rerwundete. jo v 8 

Jubrwerk. auf dem ſich; vei Beſiter 1er aus Juizicker baus geichafft werden mußte. Sier iſt B. inzwiſchen ſeinen 

befanden, wurde von einem Auto holt. Die Pierde Verlcbungen erlegen. ———— ů‚ ů 

ſcheuten und gingen durch. Tabei kippie Waßen um uns eit in Volniſch⸗LSberi chleſien. 

ſchlenderte die Inſaßen heraus. Beide 2 chen wurden uochMiitwoch ſind dis ittenarbeiter Sberichleſiens in den Aus⸗ 

ein Stück mitgeſchle und trugen erhebliche Nerletzunger en. Ungefähr 7 Brozent der Arbeiter haben die 

danon, ſo daß ſie in ärztliche Bebandlung gebracht werden Streik berricht in allen Zinkhütten 

mußten. Die Antvinſaſſen ſuhren weiter, ohne ſich um die 

ſchwer Verletzten zu fümmern. 

Heydekrug. Mikalückrer Beriuchmiider Hell⸗ 

ſeherin. Schon lange batte man in DHendekrug gemunkelt. 

daß die Hellſeberin kommen wüirdr. um verſchiedene Dieb⸗ 

ſtähle der leßten Zrit aufsuklären. Montag früh kam ſe 

wirklich an. Eine imereſnerie vrivate Perſon baite ſe ber⸗ 

gebeten. Als ihr Eintreſſen befaunt wurde, janden ſioh 

naturlich viele Neugicrige ein. M. hatte auch die Volizet 

gebeten, die Hellfeberin vor Störungen bei ibren Ervert⸗ 

menten zu ſchützen. Im autrhbnonviiſchen Zuſtand ging die 

nun die Etraße entlong. nur von ihrer inneren magnetiichen 

Kraft gelenkt. um ſo aui die Svur des Rerbrechers zu 

men. Auf der Ssiehebrücke veriggte plönlich in V 

erklärte. ihr Helllehvermögen ſei burch die 

Brücke geſtört und ſic müñte für beute den Verinch ani 

Nutürlich waren die Anitrangeber und das 

kum fehr enttäuſcht über den Miß 2 

ein andermal wirderzukommen und 

einmal verſuchen zu wollen. 
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Auis dller IWDelf 

ch abend brach über Angs⸗ 
rer Orkan mit ſchweren    

  

Vauik im Zeltzirkrs. Mitt 

bura und Umacgend ein inrch⸗ 

elektzilcten Eutladungen aus. Faft eine Stunde lana war 

die Stadt Anasbura und Umacbung ein »ngebenres wener⸗ 

p Der Erkan richtete in der Stadt und Umgegend 

aroße Kerkeerunaen an. Das Unrweiter fellte an die faſt 

10frßüi Velucher Ses gerade in An, urg gaſticerenden Birkus 

Arenc“ eine ichwere Nerrenbelafruna. Taß Rieſenzelt 

ichwankt unter den Hürmenden Orkan. MWaſſier drana in 

Zelten und a Tiernark murde 
trndert Auichauer ſtilrz⸗ 

B die Mirſik plötlich ibren 

SHerliek murde beim Hinai ängen der Maſſen eine 

e Ansahßl Veriynen verlckt. Das Perirnal bemahrte die 

2. ie daß cine QGataſtrop'r verhindert wurde. Im Tier⸗ 

  

  

      
    

   
      
   

  

   

    

    

  

    

      

          

    
   
    

      

   
    

  

   
   

    

    
   

                  

  

   

    

  

    

      

  

emel. 25 Jahre Leprakrankenboei Am v 

Sonnianuben M. Aprit d. A. Wwaren 25 Jahre ver u. ſeit⸗ die Elckanten vad Merde wie wild um ſich. 

dem das Leprakrankenbeim bei Memel ſeiner Benimmuna urter Plichen dir Muktiere raßia, — 

übergeben wurde. Nachd die Leprakranfhbeit oder der alacer zwijchen Tunveimanern. Eine Tirina 

bibliſcht Ausjas vor unaets „en au u baolt! rcheE durch v    
Provinzen nach Oüprenscn ei 
Leprakrankenbeim in Wemel er 
murde der erne Spatennich ür r 
jan und ein Jabr daracef fand 

ihren Reztimmunss zweck han. 
U-kunde eingemauert. in der 

mien Jabrbnr 

          

    

vom 2. bis 5. Oktober 1924 

  

auch dieſe waren leer. Bei Ausmeſſungen, ſtellte es ſich bher⸗ 

aus, daß die Räumlichkeiten weſentlich kleiner waren als 

vorher. Es ergab ſich, daß Hilker darch Errichtung von 
Mauern ſich Verſtecke geſchaffen hatte. Die Mauern wurden 

eingeriſſen, und nun fanden die Beamten, Warenbeſtände, 

die einen Mindeſtwert von 100 000 Mark baben ſollen. Nicht 

weniger als 308 ſchwere Pakete, 200 kleinere Pakete und ein 

großer Haufen loſer Konfektlonswaren wurden aus dem 
Verſteck hervorgeholt. 

Verwültungen durch eine Waſſerhoſe. Das Dorf Jels in 

Schleswig wurde von einer rleſigen Waſſerhoſe beimgeſucht. 

Die Tächer der Hänfer wurden abgedeckt und durch die Luft 

gewirbelt. Ein Karufſell, das im Dorſfe ſtand, ſchleuderte der 

Sturm auf ein entfernt liegendes Bauernhaus, das mit 

furchtbarem Krach zufammenbrach. Viel Vieh wurde er⸗ 

ſchlagen. Verluſte an Menichenleben ſind alücklicherwelſe 

nicht zu beklagen. 

Raubmord unter Hompſernellen. Anfang Juni iſt der 

Kaufmann Geora Wuehler in ſeiner Wohnung in Hamburs 
ermordet und beraubt worden. Keinerlei Spuren wieſen 

hurnächſt auf den Täter hin. Einen einzinen Aubaltspunkt 

bot der Umitand. dak der Ermordete in bomoſexuellen Krei⸗ 

ſen vertehrt hatte. Jest iit es der Hamburger Kriminal⸗ 

polizei gelungen, den 1h5jährigen Gelegenheitsarbeiter 

Schlepner aus Riitriugen und den Biährigen Matroſen 

Schmeling aus Stetein zu verhaften. Schiepper legte ein 

umfailendes Gettändnis ab. Er erklärte, bei dem Ermorde⸗ 

ten, der ihn mit Geld unterſtſitzte, verkehrt zu haben. Auf 

Anfforderung Schmelinas habe er dieſen in die Wohnuns 

nehlers eingelafen. Schmeling habe darauf den Kaufmann 

durch Schläge anuf den Kopf getötet und beraubt. Echmeling 

beitreitet den Mord. 

Schweres Baunnalück. Bei den Erweiterungsbauten ber 

Eifenhahnbrücke zwiſchen dem Hauptbaßnhof und dem Babn⸗ 
hof Weſt in ankiurt (Main) trug ſich ein folgenſchwerer 

Unfall zu. die eiſernen Träger auf die hölzernen Apche 

geleat wurden. neigten ſich dieſe zur Seite, ſo daß zwei Trä⸗ 

ger in die Tieſe ſtürsten. Die meiſten Arbeiter retteten ſich 
durch Ahinringen. doch wurde der 21 Jahre alte unverhel⸗ 

ratete Monteur Karl Nutaard aus ſreldkirch totgeauetſcht. 

Zwei andere Arbeiter erlitien leichtere Verletunaen. 

Das Findelkind im Iun. Aus dem Inn wurbe eine 

Kiſte aufnekficht. in die ein zwöchiges Kind gebettet war, 

Der weibliche Mofes, deifen koſtbare Säualinaswäſche und 
goldences Handkettchen auf gute Herkunft ſchliasen läßt, 

lealtimierte durch einen Zettel folgenden Wortlauts: 

„Joſepbine beiß ich, keinen Nater weik ich, meine Mutter 

muß e Junngafrau ſein. darum muß ich in die Kiſte 

rein.“ Wie lange die Kiſte ſchon im, Waſſer trieb konnte 

nicht feſtaentellt werden. Ein Waſſerbauarbeiter in Schär⸗ 
dinn hbat den naling an Kindes Stakt angenommen. 

Die Ueverſchwemmunaskataſtropbe in China. Die Ueber⸗ 

ichmwemwungen in Nordchina baben faßt die aleiche Ausdeh⸗ 

unna mie im Aabre 1017 erreicht. Es ſind 5ll enaliſche 

ladratmeilen weſtlich Tientſins überklutet. Unendlicher 

Schaden itt angerichtet. Der Grund dieſer ſich immer wie⸗ 

lolenden Ueberſchwemmunaskotaſtrophen in Norbching 

iit der ibaeuannte Kailerkanal. Er geüt in nordſüdlicher 

ung und verhbindert durch Ablenkung der Stromlänfe 

Retin eine alürficke Gutmäfternna des Landes. 
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Danziger Internationale Messe 

    

Erste Osteuropäische Radio-Messe 

Internationale Automobilschauu Landmaschinenmarlæt 

      

  

  

Weib 
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Ecs Deim, einen 
wie batteſt diz 
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Ich bekennel! 
Dir Geichichte einer Fran 

Dn BKlaern MüLer-Aebafr.- 

Du warſt Aimhi ba. IIAd NrumE fäsur ir5 D 

KnRr Er BLnir. ich küsr iim. Uad cr 
Tüene Srrie in des CHr. 

Seit firrfrrzemMin Aräben mütte er 

Air mräur Sinnr Aürxrien. 
Wr Lin bamees, Damvr? 
Y in miärrm Sntr. 

  

Sammer die Nägel 
der Winter 

forgfältig 
Piegel über 

er den Arm 
ü Eirtkertde Glas. 

„Sc sall deim Wild ntrm Wimterlang ror meiner Seele 

Tem Aaumel treäßte er mir zurück kis zum Eſtenbocen⸗ 
E rme fäste rrich dreirzal aaf Leru Käckten Arm. Wie 

Arütr Lür Stelle gcefeh. carf Fer feine Sivven ge⸗ 

Dierm fran der Airer. Beßt rretrrßndert Schrrre unb 
rerrßestm Sßs., Die Sträme marzm anf den Grund 

Erem dus Eßs Serßt krißterrd murd klärgerd umter des 
uem Sämers Sareß 

mäkrcmt Nfrßes garsen Wtrrers ksmyfte ich den 
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Wenen Eürrdas und Anmen, Scchern iem Kürrkem wrür mäßhs- ‚sm releeen Hurerf rrßt mür ſelbäk- 

Lab i8. Mhenter Jenrech. Suterte. mral ir i Wüeswumben eter Sirne merem wrwnss, und Ptäns. 
— 2 r Süe Hes ＋ πAm. Sine Sinue murem ermact und öôrdng⸗ 
Ter Eear Dihen TSrE iesrlE KEr. V. U EEE. 2r SτHIH km öte Vrrre des Manpes. 

    Ke nerlangrem., Taß ů5 

ühmm mürde Ferberrem sun mir KWum alercben (Slauber. 

Kem er Fermre. Neßn WodätrfW- üEmmS Geiſtes trieb 
Bircher vur xfcn., Eine Sämnref zu erfehren. 

5 Richr ir 
mec ries er 

„. niske. ers beßchrie⸗ 
2n moerde dich aucß LirSen, 

    

    
   

           

  

      

  

* Sunrn D 
kerrdäet Vir MI 

E ües De HBachkrche ve ber Ers— 

E W Weii Aürmurt. wrd iift aranbe feßt, daß es 
er. erMurrer füürrr. 
TrüE met, Wiweuri wuterwies 
＋ *E „rV —r firsendes 

räerrde Müßiüt auk, um 

  

e mnich und legte ſich ſüß und betäubend auf 

Verſtand. 
weilen freilich drang ein Lichtſtrabl durch den blauen 

t dieſer muſtiſchen Stimmungen, ohne daß ich wußte, 

mo er kam. So erinnere ich mich, daß eines Tages, 

e ſeiner brieklichen Abhandlungen über die Ver⸗ 
ebre ſtudierte, ein vlötzliches Lachen in mir auf⸗ 

zu Tinte und Teder griff und ohne alle Um⸗ 

ichmeife die eine Frage niederſchrieb: „Und glaubi du 

wirklich an diefen blauen DTunſt?“ Darauf erbielt ich einen 

Arier voll flammenden Zornes. Ich fühlte Peitſchenhiebe 
auf mich hiederjauſen. Und in der beißen Anaſt. ihn ver⸗ 

lieren zu können. bab ich die Hand aeküßt, die mich ſchlug, 
ne aufeinandergebifen und mich mit faua⸗ 
z alle dieſe Bunder, Seligkeiten und Sinn⸗ 

neue dabingegeben. 

s tief in den Februar hjnein. Und als wir 

Jahr faßt nicht geiehen hatten., da ſchlua uns 
en und geißtlichen Bindemittel die gekunde, 

trcht in roten Flammen über dem Kopfe 

Sfahmen. Wir müßfen uns fehen“ ichrieß er. „wir müffen 
farechen Aber die beilianen und tierten Dinge.“ 

Kiter dem Vormande, entfernte Rerwandte beinchen zu 

Len. kir ic zu ihm gefabren. mitten durch die Schnee⸗ 
kindurts die ſich mit Elementaroewalt gegen die 

buerchende Maichine Femmter und ſchlieslich doch dem von 
Srenicßengcts erdach;en. von Menſchenband geformten Un⸗ 
cebr—er weicßen musten. 

'eß ſoll ich Dir meine Empfindunaen auf dieſer 
dern verinchen? — Ich war kein ſchubsdg“ 

nis abnynaslos entaegenaing. 
Werste can; aenat. was ich tat. Und kai e⸗ doch. von 

Leen Wyok geßtachelt. von einer unfichtbaren Hand 

. ce2Sert. 

Mls der rote Lichtſchein der Stotion, auf der Vincenti 
wrich erwartete kn mein Kuveefenſter fiek, ſchüttelte ein 

Scharrer mich von Korß bis zu Fuß: ich batte die klare 

Srindune das ein fnabwendbares da Fraußen ſtand und 

Len Kicnel vos der Tür ſtieß ach fihlte einen Eisbanch 

über meinre Schläsrn geben. Das Feuer kr mir mar yplötß⸗ 

lich erloftent: eine kalte. grauſame küſterne Nencier kroch 

Surrtß die Adert. Das war nicht weßr ich. die Bilma: 

Alese. Wiüccstrotßiac Seißb. das durch die eisbereiften 

Senster in die Ainternacht Karrte. das war eine völlia 

Frernde die kachend in ein ficheres Serderden aing. Na 
Kamd weben üihr und beobachtete jeden Zua ihres geſvannten 
Geficdecs, fedes Zucken ibrer ftebernden Seele mit einer dä⸗ 

mErtifchen, eiskalten BSißbegkerde. (Fortfetzung folgt.) 

  

   
   

  

     

    

    

    

  

    

    
     

  

      

   

  

   

            

     
    

   



   
      

Neue ſtarke Steigerung des Pfundkurſes. In London 
eine weitere erhebliche Abſchwächung der Deviſenkurfe, i 
beſondere des Dollars, zu verzeichnen. London gegen N. 
vork, das noch vor wenigen Löochen ctwa 4,90 notiert hatte, 
ſtiea bis auf 4,41 und erreichte damit einen Kursſtand, den 

etina acht Monaten nicht mehr die Sterlingwährung ſeit 
aoiſaen M. hatte. Die ſtarke Schwäche des Pfundes 
vorigen Monat war darauf z 
Rate von Zinszahlungen für die amerikaniſche Staatsich 
jällia geworden war: die Aufwärtsbeweanng, 
vor etwa 14 Tagen einſetzte und jetzt 

ſt daher wobl im weientlichen als eine Rer 
ſtarke Kursſenkung anzuſehen. Es hat aber 

  

   
Anſchein. als ob im ilhrigen infolge der in Eugland immer 
mehr zunehmenden Beſtrebungen zur Hebung des Pjund⸗ 
kurſes auf Goldparität das Vertrauen des Auslandetz in 
Zukunft der Sterlingwährun wieder wüchit. 

Wieder ruſſiiche Ausführ nach Deutſchland. Trotz der Ver⸗ 
kündung des wirtſchaftlichen Boykotts gegen Dentſchland in⸗ 
folge des deutſch⸗rujüſchen Zwiſchenfalls hat der Zentralver⸗ 
band der Kooperativen (Zentroſoſus) jeut wieder den erſten 
Eiertransport nach Deutſchland abgehen laſſen. 

Deutſch⸗italienilche Kandelsbexiehungen. Die italieni 
Ausfuhr nach Deutſchland übertraf in den erſten vier Mo⸗ 

—* naten d, J. die Einfuhr aus Deutſchlaud nach Italien 
118 Millionen Lire. 
nin Millinnen Lire nach Deutſchland au 

  

für 87, Rohhänte 
Früchte für 29 9 
Italien ein bhaunt 
arbeitete H 
und Stahlarbeiten für 16 Millionen Lire. Die 
rungen auf Repaxatiouskontu ſind in 

für 83, Hanf für àu und 
ionen Lire. Deutſchland führte 

ichlich Maſchinen und Maſchinenteile, 
     

   

  

   

     aliſtik en 
       berückſchtiat. Nach der „Trihmna“ en in einer eir 

gen Woche d verflosſenen Monats in München aus 

  

Atalien angekommen ſein: 28 Waagons mit Hitronen, 
mit Kartioffeln. 52 mit Bobnen. mit Gurken au 

  

Tomaten. 4 mit Zwiebeln ve mit Kirichen. 4 mit Anrikvien 
und 2 mit Plaumen. Das Blatt alaubt. daß die italieni 
Einfuhr nach Deutſchland in der nächſten Zeit noch 
nehmen wird. 

Doch Revißon des volniſch⸗frausöſiſchen Handelsvertrases. 
Nachdem zunäcfit der Snarkommiſſar es aboeleßut batte. 
Koſten der Reiſe der volniſchen d i itali 
Parik zu bewilliaen, hat jetzt d 
die Bewiſſiaung der Gelder durch⸗ 
reiſt in diejen Tagen ab, um in Pa 
lungen betreiſs des volniſch⸗franzöſiſchen Ha 
zu kübren. 

Konzernbilbung in der Hoblalasinduſtrie. 
neralverſammlung der „Vereiuigten Lauſitzer 8“ 
Weihkwaſſer, die mit den Osramwerken (lEc. und 

Verbinduna ſtehen. wurde der Abſeh⸗ 
naemeinſchaft mit der Mar Kren u. Co 

ſtrie Schreiber A.⸗G. mitageteilt. Das neue (e⸗ 
den arüßten Konzern in der Hoßlalasindnitrie dar. 

Nelgiſche Benachtcilianna dentſcher Maren. Mider 
warten iſt die Ermächtiauna der belaiſchen Reaicruna 
Aufhebung der Difſerentialsölle geaen dentſche Waren 
zum Jaßresſchluß verlängert worden. Damit bal 
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ſalſfer Vertraaes bis zum letzten Auaenblick feit. 

Unkauf der elſäfſſchen Kaliarnben durch die franaßß 
Regiernna. Die franzöfiſche Regieruna ßat ietzt die el 
ſchen Kallberawerke erworben, die Deutſchland arhßürten un 

  

ſeit Kriegsende fequeſtriert waren. Der Kaufpreis be 
ao Millionen Krank, die in zwanzia Jabren sahlbar ſi 

Man erwariet für das laufende Jahr einen Gewinn von 
100 Millionen Frank. 

Papier aus Kinnland ſtellte lich für den Mai di 
auf 18 292 Tonnen. Wäßrend des April d. as 
Tonnen und im Mai vorlacn Nabres 
vier exrorttert worden. Die L⸗ 
etwas günſtiaer als vor einia 
Druckvavier tritt lekhofte Nach 
Mirkt für Lualitätsvapier un. 
Preiſe ſind im alläaemeinen dieſellen neöl'eben wie 

„NAus Grfinden der Selßſterbaltnna.“ 
ſchleſiiche Gifeninduſtri 
aen Famauf um Er 
wie auf Miedera ri. *Pnticther A. 
ſte im Trieden beſtanden baben Beeründei in 
rung durch die geogranhbiiche Lane Oß 

Erz- und Voksb auf Schweden. 

άů•ũp——ͤ —— 

Dr. med. Erich Dowig ů 
Spexialarzt ü 

  

füßrt feit kangem einen ßb. 
tun der allgemeinen Tart 
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kär Frauenkranheiten und Geburtshilfe 

Zu allen Krankenkassen zugelassen 

Sprechstunden 9—11 und 3—4 Uhr 

Danzig, Faulgraben 10, J. Telephon —7 
* — — 

Stadlrhealer Danzig. 
Intendant: Rudoli Schaper. 

Heute, Freitag. den 25 Jnli, abends 7½ Uhr: 

Der Meiſterboxer 
Schwank in 3 Akten von Otio Schrarz und Cari 

Mathern. In Szene geſetzt von Heinz Brede. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 93, Uhr. 

Sonnabend, den 20. Juli, abends 7232 Uhr: Zum 

letzten Male: Der fidele Bauer Operette. 

Sonntag, den 27 Juii, adends Iue Hhr: Zum letzten 
Male: Ält⸗Heidelberga Schauſpiel 

S
S
 

           

       

       

     

   

  

Prof- 

  

    

     

  
  

S
S
S
S
S
S
S
S
E
 

   Gr. Sommerjest 
Sonntag. 27. Juti 1924, im Carten und 

Saat von Steppuhn, Karthäuser Straße. 

  

   
    

  

   

    

allen Vertrauensleuten und an der Kasse. 

— 

rückzuführen, daß eine neue 

v „die bereits 
ihren Höhepunkt er⸗ 

  

Atalien führte Waren im Werte von 
und zwar haupt⸗ 

füchlich Seide für 123 Millionen, Apfelüͤnen für ßo, Eier 
aetrockuete 

nach 

ute für 32, Farben und irnis fſir 19. Eiſen⸗ 
Sachlicje⸗ 

der nach 

Ju der Ge⸗ 

ekilde ſtellt 

NMelien 
an der einſeltiagen Meiſtbegünitlaunga auf Grund des Ver⸗ 

   
   

   

  

   
   
   

Die deutich-oßer⸗ 

  

   

    

         

    

    
     

  

GeneralmusRdirektoer Erich Kleiber, 

Kapelmeis:er Kart Tutein, diriziert am 3. August. 
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ichland und Niederſchleſien angewieſen iſt. Bts ſeczt ſind 
die Bemühungen am Widerſtand der Reichsbahn geſcheitert. 
Dir Elſeninduſtrie erklärt deshalb, „aus Gründen der 
Selbterhaltung die Löhne abbauen zu milſſen“, trotzdem ſte 

  

iſt die traurtge Lage der Arbeſterſchaft auerkeunt. Sſe bietet 
ns⸗ damit ein klaſſiſches Beiſpiel für die Abwälzung der Laſten 
eu⸗ausſchlieſuich auf die Schultern der, Arbeiterſchaft, die ſich 

„aus Gründen der Selbſterhaltung“ dagegen zu wehren 
wiſſen wird. 

Die Zolleinnahmen des Memelaebiets für Litauen. Im 
April wurden nach dem Memelgebtet für 7 4t7 003 Litas 
Waren eingeführt und dafür 818 333 ſtas Zoll eingenom⸗ 
men, Musnefübrt wurden für 8220 461 Litas Waren und 
247 742 Litas dafür an Söllen veréeinnahmt. Hierzu kommt 
die Kontrebande mit 2ul! Litas, ſodaß das Memeler Zoll⸗ 
amt mit 1068 4in Litas faſt ein Drittel der geſam⸗ 
teu litaulſchen Zolleinnabme von 309 Mi ionen 
Litas hatte. 

Derſänkrainiſche Außenhandel. Die ukrajniſche Ausfuühr 
betrunin den erſten acht Monaten dos lauſenden Wirtſchafts⸗ 
jabres 102324 (Oktober⸗Mat] 70,2 Mill. Goldrubel, der eine 
Einſuhr von nur 5,4 Mill. gegenlberſtand, Die ukraihyiſche 
Handelsbilanz iſt demnach in bieſer Zeit mit 64,8 Mill. Gold⸗ 
rubel aktiv. Dieſe amtlichen Angaben geben ein deutliches 
Bild von den ungeſlunden handelspolitiſchen Tendenzen der 
ruſfüſchen Regierung, durch die eine Abdroſſelung der für 
NRuftlands Wirtſchaft dringend benöttgten Wareneinfuhr beir 
einer mit allen Mitteln forcierten Ausfuhr angeſtrebt wird. 
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Kommuniſtiſche Zerſtörungsarbeit in Ditprenßen. Die 
Kommuniſten, die ſich ſchon während des letzten oſtpreußt⸗ 
ſchen Landarbeiterſtreiks erbärmlich blamiert haben, ſind im 
VBeariff, ſich weiter lächerlich zu machen. Ihre Abſicht iſt jetzt, 
in Oſtpreußen ihre Landarbeiterordauiſatton, den kommu⸗ 
nittiſchen „Land- und Waldarbeiterverbaud“, aufzutziehen. 
Hierzu ſollen mit aroößen Tamtam vorbereitete Kreiskonfe⸗ 
renzen dienen. Stattgefunden haben ſolche Konſerenzen bis 
jeßt in den Kreiſen Niedernna, Labiau, Königsberg, Fiſch⸗ 
hanſen. Wehlau, Inſterburag, Gumbiunen und Lötzen. So⸗ 
weit Feſtſtellungen müalich waren, laſſen ſie erkennen, daß 
die Geſchichte in allen Fällen alatt ins Waſſer gefallen iſt. 
Ein Beweis hierfür find die Konſerenzen in Labtau und 
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Inſterbura. Konnten in Labianu noch ät1 Landarbeiter ge⸗ 
die sählt werden. faänden ſich in Inſterburg aanze acht zuſam⸗ 

men. A 1 rden die Kanferenzen mit einem fürch⸗ 

  

terxlichen (eſchimpie über den „ſchlappen“ Berbandsvorſtand 
und die „ſeinen“ Gau- und Kreisleiter. Von weitſichtiger 
und veranlwortunashvoller Landarbeiterpolitik mar auch nicht 
die gerinaſte Spur zu entdecken. Daſür wurden aber ellen⸗ 
lanae innen angenommen. die den geſchmähßten Ver⸗ 
band. en mit dem Erfuchen übermittelt wurden, 
die b nen Forderunseusau verwirklichen. 

Eine amtliche 
Statiitik d 5 befaat, daß 
der Zuntrum fremder skräfte nach Frankreich unge⸗ 

wöbnlichen Umiang aunimmt. Die Einwonderung ſyll ſeit 
einiger Keit durchſchnittlich zuuh Köyſe in der Wocie betra⸗ 
aen. In der veraangenen Woche ſind von den Grenskon⸗ 
trullſtellen nicht weniger als ‚g3t Einreiſegenehmigaungen 
viſiert morden. darunter zäls für Indnſtricarbeiter und 243 
iür landmirtichaitliche Arbeiter. Das Henntkontingent üüür 
Indnirricarbeiter tellt Italien mit 184½. füüir Laudmirtichaft 
Velaien mit 167. Trot dieſes Zuſtroms, der ſich anf eiwa 
Iiü ülih Löpfe im Monat belänft, ſoll die Nachirage nach Ar⸗ 
beitskräften noch erheblich arößer ſein als das Augebot, be⸗ 
ſonders in der Landwirtſchaft. 

äat Die efrpbottäloftakeit in Pußiland. Die ranide Steiaerung 

v». der Arbeitslosakeit in Rußland ſat nun dazu geführt. dah 
amtlicher Aunaaben die Arbeitsloien 24 Protent der 

ſchärtiaien ansmachen. Damit iſt Rußland an die erſte 
ſle unter allen chrapäiſchen Ländern acrückt: die a 

Arbeitsloßakeit berricht beute im kommuniſtiichen Ri 
Der amtliche Bericht in der Mpakauer Wiriſchaftszeltung“ 

fartet: Am n0. Auni fand eine Belvrechuna der Vortreter 

der Kentrale der Gewerkſchaften des Moskauer Gewerk⸗ 

ückaftäkomites und des Nolkskommiñariats für Alrbeit ſtatt. 

die ſich mit der Trage der Arbeiislofſakeit und den Mafnab⸗ 

men zu ‚hrer Linderung hekaßte. Per Miniiterialdireftor im 
mmihariat für Arbeit. Gindin. bemerkte in einem 

das am 1. Ayril 1 -ν Arbeitklote arsählt wur⸗ 

Seit dem 1. Jannar d. K. muchk dle Arbeitsloſſakeit 
rosent. Vun der Gefomtzifler der Arbeitalyſen lind 

Angeſteilte 
Myrontl. MNᷓait 

nind Gewerk 
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Die Walküre 
Erster Tag aus der Nibelungentrilogie 

ven RICHARD WACGxER 

Aufführungstage: 27., 29., 31. Juli, 3. u. 5. Aug. 1924 

Künstlerische Leitung: HERMANN MERZä 

Dirigenten: 

Dr. Max von Schillmgs, 

Personen: 

„Kammersänger Fritz Soot v. d. Staatsoper Berlin (singt am 3. 

  

er Friedrich Plaschke v. d. Stantsaper Dresden hinet     (Kam 

   

i Wotan IKanmersänder Wilhelim Buers. Hamburg (singt 3. urd 5. Augssti 

— DS— 
Sie glinde Certrud Geyersbach, Staatsoper Wien (eingt füntmall 

Brünhäde Frida Leider, Staabope- Berlin (singt fünfmal —— 

Fricka Kamrersingerin M. Arndt-Ober. Staadoper Berlin isingt ihntah 

Die S Malküren sind mit ersten Kräiter beselet Das Orchester Pesteh, 

* 

Eintrittspreise 2—20 Sulclen. 

in Langgasse 7l. Tel. 4456. 
P-Axig: bei Herr. Lau, 

       
— 

spie 

Intendant der Stantoper Berlin. dirigiert am B1. Ju 

Ver, taa'soper Berlia, dirigiert am 27., 29. Juli u. S. Augusl. 

Kaummersänger Richard Schubert v. d Staataoper Wien lingt am 22 S. Acgusl 

anmersänger Otto Helgers v. d. Staatsoper Berlin (singt jünftnal 

  

as 90 Mv.ikern 

GRrzus:er die Kürstler des Danxiget Stadttheaterotchesters und 17 Solisen der Stuatsaoper Berhin 

Ziepeseas Buchhandlune R. Kießlick, Am Markt 12, Tel. 225 

  

28. Deuiſcher Krankenkaſtentag. Der 28. Deutſche 
Krankenkaſſentag, die Jahresverkammluug des 
Hauptverbandes deutſcher Krankenkaßon, e. B. in Dresden, 
tagt am NP. und 28. Juli d. Is. in Hambura. die Sozial⸗ 
vorſicherung und beionders füy die Krankenkaſſen wird diefe 
Taguna überragende Bedeutnüs haben, da der Hauptuerband 
dontſcher Krankenkaſſen mit rund 100 Kaſſen und faſt 123 
Millionen Vexlicherten die größte Orgauiſation der deutſchen 
Krankeuverſicherung darſtellt und wohl eine der arökten Or⸗ 
ganſſativnen der Welt iſt. Die Tagesordunng ſieht n. g. 
vor Vorträge über den Umban der Sozialverſicherung, dle 
Wiederanfnaͤhme der ſozialhngieniſchen Arbelten und die 
Arztfrage. 

Was Arbeiterſportvereine leiſten. Was ein autgeleiteter 
Arbelterſportuerein zu leiſten vermag, das zeigt der Beyr!“ 
Letpzia⸗Südoſt, der im Stadtteil Stötteritz ein Stadtyn 
mit allen Einrichtungen der Nenzeit errichtet hat. Neben 
den verſchtebenen Turu- und Sportkeldern iſt ein bu Meter 
lanas Schwimmbecken aus Eiſenbeton errichtet wordoen, das 
mit Lektungswaſſer gefüllt wird und dem ganzen Stadttetl 
als Sommerbad dient. Der Vexein zählt nabeau Alo Mit⸗ 
glieder, die monatlich je 1 Mark zur Unterhaltung der An⸗ 
lage aufbringen. Sportlich ſteht der Verein auf der Höhe, 
hat er doch mehrere Jahre indurch deu Bundesmeiſter im 

Fußball geſtellt. Auch das Sportkartell in Etlenbura bat 
fich eine vorbildliche Svortaulage geſchaffen, obne dabet 
öffentliche Miitel in Anſpruch zu nehmen. Daß trotz der 
herrichenden Arbeitslyſiakeit und trutz arpßer Notlage der 
Arbeiterſchaft ſolche Einrichtungen geſchafſen werden kenn⸗ 
ſen, zeuat von innerer Kraft der Bemeauna. Chemnitz 

ſteht an erſter Stelle mit Leiſtungen in Selbſthilfe. Es 
nur daran erinnert, daß Arbeiterfurner in jahrelaug, 
beit im Küchwald einen Sportſpielploatz mit Luftbad errichtet 

und kürzlich eine Erweiterung und den Einbau non Vrauſe⸗ 
bädern vnorgenommen haben, daß der Arbelterſckwimmverein 
ein Naturbad im Staditeil Gablenz errichlet hat, das er ge⸗ 
genwärtig weiter ansbaut, wobel er ſtädtſſche Gelder al3 
Darlehen erhalten hat, und daß verſchiedene Turn- und 
Sportvereine ſich ſelbſt Spielplätke geſchaffen haben. 

Selbſimorde aus wirtſchaftlicher Rot. Der Beweaarund 

zum Selbſtmord iſt in ſehr nielen Fällen wirtſchaſtliche 
Rüur felten gelinat es allerdtnas, dieſen Grund ei 

nachzuweiſen. Lebensüberdruß, Schwermut. Ge 
heit ſind die Bezeichnungen, hinter deuen oft d 
borgen mird. die ihre uedauernswerten Opfey in den frei⸗ 
wiſtigen Tosd treibt. So betrua die Zabluder Selbitmorde 

in Preußen. bel denen Kunger als 7 
wurde, in den Jaohren 19, 
160 und 110. bei 

  

   

    

  

  

  

  

    

     
    

      

      
    

    
    

  

   

              

   

  

iat durched 
den atten Leulen⸗ 

    

  

A: LOD: tUA 5 

ſelbitmorde.           un Juhren wi 
ch bet 

ark sunactti 
au rückacaan 
wie nor den 

    

chens dehr vr⸗ te 

lut nicht zu (eſichte 
ku Her-en. daß es üaeß in ſeine 
Gasbamn öftuete. Man fond e 
aufſund mußte es ius Krankruhnus briue⸗ 

kſt ernſt. 
SEUN ‚esSen,h, öSU,ππ,,. ½εε,ð,¶ꝓ 

Am 

  

  „ſiakeit 

  
Sonntaa. den 

     
sia im arps 

Kreiskonfierens 

     indane     
     
   
   
    
        
   

  

        
      

  

     

aller ſpsialden: M* ² 

aierten der Ve 

aaesordnuna: 

treterwabten.“ 
: Ana Myvilk. 

ahl der 8 
nhime an     

   
Zur T 

kratiſchen ( 
jedem Ord iſt : 

       
  

E 

II. Neugarten, 

Haſtestelte der 
Straßenbahn Nr. 7. 

5 

Lült Dorrͤ 
Morgen, Sonnabend., 26. Juli, ieiert 

f Bandonium-Klub „Hansa“ 

en SOmmerfest 
verbunden mit Familienkränzchen. 

Anlang ? Uhr. iSrdAe??? V * i 

Pandonmun-lah .iseh Wrad' 
veranstalte! am 26. d. Nis. 

im Caié Friedrichshain, Schidlih, ein 

Tanzkränzchen 
S Anjang 7 Uht. 12%r Der Vorstand- 

HIE 

AApuranise EWAAAmeüü 
Roggen- und Weizenmehl 608. 

Slaumohn — Erbsen 

Gerstkleie — Gemengeschrot 

Albert Wolff 
Mehle, Gsetreide ur2 Fuhermittel 

Jopengasse 5 
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Der Liebknechtmörder Krull ausgeliefert. Unſerem Par⸗ 
teiorgan in Müniter wird aus Gronan berichtet. daß am 
Sonnabend voriger Woche der an dem Mord an Karl Liev⸗ 
knecht beteiliate ebemalige Leutnant Krull von der hollän⸗ 
diſchen Polizei an Deutſchland ausgeliefert und von dieler 
in das Gerichtsgefänanis zu Münſter gebracht wurde. Die 
Mordtaten an Larl Liebknecht und Roſa Lurembura ſind 
noch in friſcher Erinnerung. Karl Liebknecht wurde aus 
dem Charlottenburger Edenhotel entführt, um ihn meuch⸗ 
leriſch „auf der Kluücht“ zu erſchießen. Roſa Luxemburs 
murde, als man ſie zu demſelben Zwecke ans dem Edenhotel 
nach dem zum Transvort beitimmten Auto geleitete. von dem 
Jäger Runge mit dem Gewehrkolben niedergeſchlagen. be⸗ 

mußtlos in das Auto geboben, wo man ihr noch mehrere 
Revolverſchüſſe in den Kopf jagte. Als ſich die hinterhältigen 
und ſeigen Morde nicht mebr vertuichen ließen, riſſen die 
Verächter des Lebens anderer ebenſo ſeig aus, wie ſie ſich 
mutia“ bei ibren Mordtaten gezeigt hatten. Krull hatte 

ſeine blutige Hand nicht nur bei den Morden an Liebknecht 
und Roſa Luremburga, jondern auch bei dem Erzbergermord 
im Spiele. Da er nach Holland geflüchtet war, wurde er von 
der holländiſchen Wolizei als gemei Norhrecher verfolgt 
und ſchließlich verhaftet. erung forderie die Die Rei 
Auslieferung. 

        

    
Dieſem Verlangen iſt die holländiſche Re⸗ 

gierung nachgekommen. 

Tranuna unier volizeilichem Schut. Einen ungewöhn⸗ 
lichen Verlauf nahm eine Ebeſchließtung. die vor dem Staz⸗ 
desamt in Orford zwiſchen einem Studenten und einer Stu⸗    

dentin ſtattfand. Die 21jährige Braut Marn Wintringham 
Workman iſt die Tochter des Kolonialſekretärs von Gambla 
und der 22jährige Bräutigam Cevil Biddowſon der Sohn 
eines enaliſchen Induſtriellen. Als ſich der Standesbeamte 
anſchickte, die Eheſchließung vorzunehmen, erſchien im Amts⸗ 
zimmer der Bruder des Bräutigams und machte dieſem an⸗ 
geſichts der erichrockenen Braut eine heftige Szene. 
Er beſchwor ihn, mit Rückſicht auf ſein jugendliches Alter 
non der Ehe abzuſeben oder zum mindeſten noch ein paar 
Jahre zu warten, und er machte ihn darauf aufmerkſam, 
daß der Vater, wenn er auf ſeinem Willen beſtehe, die Hand 
von ihm abzieben werde. Der Bräutigam erklärte aber, 
daß ihm das ganz gleich ſei und beſtand auf der Eheſchlie⸗ 
zung. Darüber geriet ber Bruder in ſolche Wut, daß es 
ſchließlich notwendig wurde. einen Schusmann herbeizuholen, 
der den Störenfried an die friſche Luft bejörderte. Dann 
konnte die Trauung vor ſich geben. nachdem man anſtelle 
des Bruders, der als Trauzeuge fungieren ſollte, einen an⸗ 
deren Zeugen zur Stelle gebracht hatte. 

Vor Heimweh ſtumm geworden. Unter den Fahrgäſten 
eines engliſchen Dampfers, der vor einigen Tagen in 
Esbjerga ankam., war ein 5jähriger Schwede, von dem man 
beßauntete, er ſei vor Heimweh ſtumm geworden. Ein Be⸗ 
richterſtatter hat im Geſpräch mit einem Vertreter der 
Wöite⸗Star⸗Line, der den ſtummen Pafßagier beimgeleitete, 
erkahren. zäß der Mann zu Beihnachten nach Amerika ge⸗ 
kummen war. und zwar bat ibn ſeine Familie abaeſcho⸗ 
ben. Aus Briefen, die man bei ibm fand, geht hervor, 
daß ſich der iunge Mann nicht in den fremden Verhält⸗ 
niſſen zurecztfinden konnte. Er patte daßer jſeine Familie 
gebeten, ie möchte ihm e ben, zurückzukehren, hatte 
aber hieſe Erlaudnis erſt ich erhalten. Da war es 
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indeſſen zu ſpät. Die Verzweiflung hatte ihn ſtumm ge⸗ 
macht. Die amerikaniſchen Behörden hatten bereits Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um ihn heimzuſenden. Während der 
ganzen Ueberfahrt iſt nicht ein einziges Wort über ſeine 
Lippen gekommen. 

Ein tranriges Zeichen der Zeit. Im Zentralkinderheim 
in Wien wurde am Sonnabend ein Srital für geſchlechts⸗ 
brpnte Kinder, die einzige eurvpäiſche Anitalt dieſer Art, er⸗ 
ffnet. 

Ungewöhnlicher Kinderſegen. Eine kaum dreißigjährige 
Frau, die bereits Mutter von drei Kindern iſt und dann 
Vierlinge zur Welt bringt, iſt zweifellos ein Fall von 
Fruchtbarkeit, wie ſie nicht eben häufig beobachtet wird. 
Es handelt ſich um eine Frau Monnier, die mit ihrem 
Mann ſeit Jahren in Rambouillet bei Paris lebt. Das 
Ebepaar hatte bereits drei Kinder, die der Vater, der ſich 
als Arbeiter ſein Brot verdient, recht und ſchlecht durch⸗ 
brachte. In einer der letzten Nächte ſchenkte im Verlauf 
von 45 Minuten Frau Monnier vier Kindern das Leben, 
die vollſtändig wohlgebildet waren und ihre Rechte auf 
das irdiſche Daſein durch lebhaftes Schreien bekundeten. 
Der Bürgermeiſter von Rambonillet alaubte, daß bier 
raſche Hilſe notwendig ſei, und erbot ſich deshalb, die drei 
älteſten Kinder in Pflege unterzubringen, ein Anerbieten, 
das aber die Eltern, unbeſchadet ihrer Bedürftiakeit, dan⸗ 
kend ablehnten. 
  
  

Verantwortlich: für Volitik Eruſt Loops. für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 
  

          

  

Leser, berücksichtigt die Inserenten unserer Zeitung. 
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berühmte Schuhmarte- 

Alleinnerauf: 

Gesellschaft Langgasse 73 
  

In dliesem Zeiclien verłùrpert sichi unsere 

SEIDEL.ð 
KONDITOREI UND CAFPF 

Mokks-Salon im Parierre 

Das elegante IIIXLS-CATE ͤin der L. Elage 
Breitgasse 8-9 Telephon 3283 

E X* 

U 

Danziger Edel-Likörfabrik 
FRITZ REICHES CO.. 

Danalg. Pondenpfuhl 24 25 
LäE α 

  

DRKW=-Motorräder, weltherühmt 
Eeneralvertrieb: 

Danziger Auiomobil-Vertrieb. Rohlenmarkt Nr. 13 
        
         

  

    

Seschätlliche Rundschau mit Dauerfahrnlan —— — Dettlaff      
    

Hotel Danziger Hof 
Gröstes Hans am Platze 
Peet-Tele3en in Alen nbern 

/ 

Wintergarten— Tanz-Balais 

Eegantes WSSLsnei 

Fo 

Külinsnerspiele 
Exsklassiges RKaberett 

  

    — Tel. 1807 D A & X S Tel. 1807 
A Danziger Vorortverkehr Altstadt. Graben 100 

Danng-Neutakrwassex- 

AE Das 122 iS. M. CK. 
1* EE, SIS. i12. Are. 2—. 311 i. 475. 45ß, 

Ab Neufaltlesser: 282, A See. Grs, GSe M. 2 K 
1234. 12. S IIil 155, E„ 582. 555. Krd. KN8. 212. (IS. IES. SrS, 

Drrris PrEEE 

D Denaäg au, a. W. Sek. Sae M, chισW. LSi. G.KR, W.O, 121, 
4,„ AEK. 5s. Ei, Si S . K. 102—. 

SPrasst. . SB. e M. EGK. S 7e, ISK. IIS, I26, 2*, Ir. K. . E, MS. StrK. 2 LI 

      
       Prima Backmehle : Mühlenfabrikate 2 gut kochende 

Hülsentrüchte:: Saaten u. Futtermittel 2 Heu:: Hacksel 
Stroh : Vogel- Tauben- und Hühnertutter 

         

  

   

  

            
     

  

W. Stremlo      
     — Inb.: P Resanzerows 

Bonbonniere 
GErsDte und elegaatesie Bar 2 Freisias 
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Pfelterstadt 36737 Fernsprecher 563 
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Gröhtes Modehaus Danzigs 
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Partiewaren- 

Gelegenheitskäufe 
—— 

Trixpiager 

Berliner Pelxvertrieb 
DEE AEIEEEE E. 1 E. ½ Lekürm 

  

   
Ferrsprecher 20 Danzig    

  

EEEEEELEEEME LD E     Lemenwaren. Damen u. Kinder-Konfektion K 
Eäsche Weis und Wollvaren Arbeiter Koniektior     
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é Dansziger Nachr ten 

Das diesjährige Kinder⸗Waldfeſt. 

Dampferichrt nach Henbude. 

Das Kinderwaldſeſt der Soztaldemokratiſchen Partei 

findet am Diensdag, den M. Juli, im Heubuder Wald ſtatt. 
Die Kinder ſammeln ſich zur Abfahrt mit dem Dampfer 
morgens 9½½ Uhr am Dampferanlegeplatz am Grünen Tor. 

Für Bezirk Langfuhr iſt Sammelylatz Halbe Allee, 
am großen Stein, morgens 8 Uhr, Führerin: Genoſſin 
Döring. Für Bezirk Schidlitz iſt Sammelplat die aroße 

Wieſfe gegenüber Steppuhn, Karthäuſer Straße. Führerin: 
Genofin Falk. 

Die Fahrt iſt für die Kinder unentgeltlich. Erwachſene 
halbe Preiſe. Zum Sweck der Kontrolle ſind im Partei⸗ 
bureau. Spendhaus 6, bei Vorlegung des Mitgliedsbuches 
bis Freitag, den 25. Ausweiſe zu haben. Fabrſcheine wer⸗ 
den kurz vor der Abfahrt von der Frauenkommiſſion aus⸗ 
gegeben. Die Kinder müſſen Trinkbecher, Teller und Löffel 
mitbringen. 

Wir erwarten eine zablreiche Beteiliaung. Auch die 
Pflegeeltern der in den nächſten Tagen eintreffenden Ruhr⸗ 
kinder werden gebeten, dieſe an der Veranſtaltung teil⸗ 
nehmen zu laſſen. 

    

Die Fraunenkommiſſion. 
  

Ein neues polniſches Paßgebübren⸗Geſetz, das am 1. 
Auguſt 1924 in Kraft tritt, ermächtigt den Finanzminiſter 
zur Freſtiezung der Höhe der Gebühren der neuen Päſſe im 
Elnvernehmen mil dem iMuiſterium des Innern. Ermä⸗ 
ßigte Päſſe werden ansgegeben an Handelsreiſende 
zum Preiſe von 25 Zlotn und zu Studien⸗ und Kurzwecken 
ſowie zur Teilnahme an Kengreßſen und zu Reiſen, die ſo⸗ 
ztale Zmecke verfolgen. zu 2) Zloty. Der Miniſter des 
Junern iit außerdem befuagt, Perſonen, die zu Sindienreiſen, 
zur Teilnahme an Kongreſſen und en Nerfolguna ſozialer 
Imecke ins Äisland reilen, die Vaßtgrbülnen agans zu er⸗ 
laſſen. Melterhin it die Vesßimmung wich der Verſonen, 
die den Artraa auſ Ausſtelluna eines Auslandsvaſſes ſtellen. 
eins Beſcheinjaung der Kinansämter unrsuleéaen faben, daß 
ſie mit der Stenerzahlung nicht im Rückſtande ſind, aufae⸗ 
boben. Dieſe Verordnung betrifft nikt Perſonen, die für 
dauernd ins Ansland verzichen. 

Studentenanstauſck mit Danzia. Um reichsdeutſchen Stu⸗ 
dierenden das Studium an einer deutſchöiterreichiſchen Hoth⸗ 
ichule ader an der Techniſchen Hochſchule in Dansia und um 
deutſchöſterreichiſchen und Dansiaer Studierenden das Stu⸗ 
oium an einer reichsdeutſchen Hochſchnle ꝛu erleichtern., ver⸗ 
anſtaltet das Anslandsamt der deutſchen Studentenſsſaft für 
das Winterſemeſter 1924½5 einen Sindentenaustauſch zwi⸗ 
ſchen den aenannten Hochſchnlen Jeder Teilnehmer an dem 

    

Austauſch hat für die Daner des Winterſemeſters einem 
Studierenden aus derfenigen Hochſchnlſtadt, die er zu be⸗ 
juchen wünſcht Anfnalme in einer Namilie au agewähren die 

Nach in einer Hochſchulſtadt ſeines Staates anſäfßa iſt. 
Möalichkeit ſoll von Familie u Kamilie oetanſcht me 
Die Anmeldungen für den Austauſch ſind his zum 15 
tember beim Ausfandsamt der dentſchen Atydentenſchaft ein⸗ 
zureichen. Diekes wird für Kabrvreisern aungen ſowie 
für koſtenfreie Sichtvermerke Sorae tragen. Es wird kerner 
bei den Hochſchulbehßörden beantragen. daß bei der Vertei⸗ 
luna der Fonds. die für Gebüßrenerlaß und Kymä 

      

       

zur Verfügung ſtehen, die Austauſchſtudenten beſonders be⸗ 
rückſichiigt werden. In beſchränktem Umfange wird dieſer 
Austauſch auch auf die deutiſchen Hochichulen in Prag und 
Brünn ausgedehnt. 

  

Sozialdemokr. Partei, Ortsverein Danzig⸗Stadt 
Montag, den 28. Inli, abends 7lthr, im Saale der Maurer⸗ 

herberge, Schütſſeldamm 

Sitzung des erweiterten Vorſtandes. 
Tagesordnung: 

1. Ueberleitung der Kaſſengeſchäfte der bisherigen Be⸗ 
zirksvereine in den Ortsverein. 

2. Stellungnahme zum Partei⸗Sommerfeſt. 
Zu dieſer Sitzung müſſen die Bezirksführer und 

Kafſierer unbebingt vollzählia erſcheinen. Es ailt, die 
Grundlage zu ſchaffen für die nen aufzubanende Organiſation. 

Der Ortsvorſtand. 
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Abbau der Flugpreiſe. Wie mitgeteilt wird, ſollen ab 1. 
Auguſt die Flugpreiſe auf der Strecke Königsberg—Danziso— 
Berlin wie ſolgt herabgeſetzt werden: Köntgsberg—Danöig 
von 35 auf 30, Königsberg—Berlin von 100 auf 80, Danzis— 
Berlin von 80 auf 60 Goldmark. 

Mit falſchem Paß und Dollars. Ein Händler Peiſach 
Maladzinski aus Warſchau, zurzeit in Haft, ſtand vor dem 
Schöffengericht unter der Anklage mehrerer Straftaten. Er 
hatte ſich einen falſchen Paß beſorgt mit dem er achtmal zwi⸗ 
ſchen Danzig und Warſchan hin und her reilte. Dann ſoll er 
auf der Strecke nach Danzig einem Reiſenden die Brief⸗ 
taſche geſtohlen haben, in der er einen 20⸗Dollarſchein fand, 
der falſch war. Mit dieſem falſchen Dollarſchein verſuchte er 
in Danzig eine Kiſte Zigarren zu kaufen. Ferner ließ er 
ſich in das Reaiſter des Polizeigefängniſſes unter dem fal⸗ 
ſchen Namen eintragen, der auf dem Paßtverzeichnet war. 
Er will nun aber die Brieftaſche auf der Strecke in Polen 
geſtohlen haben und könnte dann nicht in Danzig beſtraft 
werden. In dem Polizeigefängnis will er keine Augaben 
gemacht. ſondern ſich nur auf den Paß verlaſſen haben, nach 
dem der Beamte die Eintragung machte, da er nicht wußte, 
daß der Vaß gefälſcht war. Das Gericht ſprach ihn wegen 
des Diebſtahls frei. ebenſo wegen der intellektuellen Urkun⸗ 
denfälſchung. Wegen verſuchten Betruges durch Aubieten des 
falſchen Dollarſcheines und Paßveraehens wurde er zu 1 
Jabr Gefänanis verurteilt. 

Urnterichlagen oder verzählt. Ein Kaſſenbote hatte ſich nor 
dem Schöffengericht wegen Unterichlaaung von Geld zu ver⸗ 
antworten. Er erbielt von ſeiner Firma 1961 Gulden in 
Silber, die er auf der Sparkaſſe einzahlen ſollte. Er zahlte 
aber nur 1859 Gulden ein und erklärte dann der Kirma. dak 
er nicht mehr Geld erhalten babe. Der Kaſſierer der Firm⸗ 
haſiauntel. dat er dem Caßhenhoten Ihit (äulden Kussr-ec 
bättke. Der Bote aber bleibt bei ſeiner Auaabe. Da es ſich 
um Kleingeld in Silber in ſo aroßer Menae häandelt, bei 
denen Aufsähluna Irrtümer leicht vorkommen können. ſo 
konnte das Gericht ſüch zu einer Verurteilung wegen Uunter⸗ 
ſchlaanna nicht entſchlieken. Die Behanntung des Ängeklaa⸗ 
ten ſchien ihm nicht widerleat und es wurde auf Frei⸗ 
ſurechung erkonnt. 

  

    

Ohra. Ermittelt und verhaftet ſind jetzt zwet 
Perſonen, die vor einigen Tagen den Tiſchler Raeder 
ſchwer mißhandelt haben, und zwar der Arbeiter Litz, Neue 
Welt 20, uònd der Maurer Willn Lämmerbirt, Südſtraße 
Nr. 23. Anſcheinend handelle es ſich bei dem Ueberfall um 
die Austragung einer Feindſchaft, die zwiſchen R. und ſeinen 
Angreifern ſchon ſeit längerer Zeit beſtand, Die Verhafte⸗ 
ten behaupteten, daß ſie vorher von R. mit einem Naſier⸗ 
meſſer bedroht worden ſeien. Elgenartia, dan ſowohl R. wie 
deſſen Fran ſich ſpäter weigerten, die Namen der ihnen be⸗ 
kannten Täter anzugeben. 

Tiegenhol. Ertrunken. Im Weichſel⸗Haff⸗Kanal bei 
Tiegenhof ertrank kürzlich der Zimmermann Grüneberg. 
Als er beim Bergen einer Holßzträaft beſchäftigt war, fiel er 
von einem Stück Holz herab ins Waſſer und konnte nur als 
Leiche geborgen werden. Grünebers war verheiratet und 
hinterläßt Fran und Kinder. 

ü 

Derscmmzenlaemtbs-Anzciger 
Unzeigen für den Verſammlungshalender werden nur bis 2 Uhr Morgens in B 
der ceſchöftsſtele, Um Spendhaus 6, gegen Barzahlung entgegen genommen. 

Zellenpreis 13 Guldenpkennig. 

  

Langfuhrer Männergeſangverein von 18gt. Sountag, den 
27. Juli, 0 Uhr vorm.: Mitgliederverſammlung. (13688 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Vorwärts“ für den Freiſtaat 
Danzin. Sonntag. den 27. Juli, vorm. 9.·5 Uhr: Bundes⸗ 
meiſterſchaftslangſamfahren anf dem Sportplatz an der 
Gasanſtalt (Wallgaſie)h. Nachn, 3 Uhr: Korſofahrt vom 
Henmarkt. 5 Uhr: Stiftungsſeſt im Cafs Derra. 135S8Q 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig. 
Montag, den 28. Juli, abends 62 Uhr: Delegiertenner⸗ 
ſammlung im Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 26. (13675 

Arbeiter⸗Schwimmer! Am Sonnabend, den 26. Auli, abends 
6% Uhr, findet im Volksbaus, Heilige⸗Geiſt⸗( „ 
gang Zwirngaſſe. eine Verſammlung aller Arbeiter⸗ 
Schwimmer und Waſſerſportler ſtatt, Näheres wird in 
der Verſammlung bekanntaemacht. Wichtiae Berakunscn 
erfordern eine ſtarke Beteiliaung. (1368² 

Amtliche Börlennotierungen. 
Dansia. 24 7. 21 

1 Rentenmark 1,36 Gulden. 
1 Alotn 1,09 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,72 Danziger Gulden. 

Merlin, 24. 7. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen Mk. 

  

  

  

      

  

  

Waſſerſtandsnachrichten am 25. Juli 1024. 

   

23. 7. 24. 7 Kurzebra .. ＋ 0.80 ＋ 0,77 
Zowichorſi ... ＋0. Sl 4 0,80] Moniquerſpite .＋ 0.28 ＋- 0,26 

23. 7. 24. 7. Vieckteh... 0.00 ＋ 0,19 
Warſchau ... 1.10 ＋ Jl.PS Dirſchau ＋.04 ＋ 0.0 

23. 7 24. 7. Kinlage.... ＋ 9,34 ＋ 2,28 

Plock...40,0 ＋ 0,48 Schiewenhorſt .＋ 2,68 ＋ 2,54 
24. 7. 25 7. Nagal: 

Tborn . .... JV 0.2% 0.24] Schönau O. P.. ＋ 6,70 ＋ 6.70 
KTordon .... 4.0.34 O 33] Mafaenberg O. P.＋ 4.60 ＋ 4 60 
Cülm.... 5F.31 4. 0.2 Neuhorſterbuſch. 1 72 S 1 68 
HFraudenz -O,30 ＋ P,27] Anwachh.. ＋ 
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Seit langen Jahren die erste, besonders großaügig bis ins Kleinste vorbereitete 

Beginn 

Montias 

den 2&. Jiuli 

DOrimniffoss 

IO MHfir 

Verkaufsveranstaltung dieser Art / Sehenswerte künstlerische Dekorationen in den 

Schaufenstern und Innenräumen weisen schon äußerlich auf etwas Außerordent- 

lüiches hin / Keine Mühe wurde gescheut, durch geschickte Ausnutzung der augen- 

blicklichen Konjunktur unserer Kundschaft wieder einmal ganz außhergewöhnliche 

Vorteile zu bieten / Es wird für jedermann eine willkommene Gelegenheit sein, 

seine Bestände, insbesondere in Wäsche und Hauswäsche, zu ergänzen / Seit 

langem waren die Preise nicht so niedrig wie diese / Und wie immer sind wir 

nicht scheinbillig, sondern bieten immer und diesmal ganz besonders hervorragend 

bewährte Qualitäten zu erstaunlich billigen Preisen / Wer diese Gelegenheit 

nicht nützt, schädigt sich / Kommen Sie, besichtigen Sie unsere Innendekorationen 

und prüfen Sie die beispiellos billigen Angebote in allen Abteilungen. 

Heachten Sis 

Uunsere 

Härhsten luserate 
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Lhns vußerwenchhvigche Dramramm g; SMA ., f.„ ů sen 
ů t 255 bis 3ʃ. Wan Bis 50 „ herabgesetzte breise. Eü 

eie — ———————— ———— 
— I 2 1. Schwanen-Drogerie. „Ohe Auswonm“ 

orosse Lüge Danziger Schuhfabrik —— — Partums. Seifen, Kosmetik 
6 sensationelle Akte nach dem Altstädtischer Greben st- S2, am Fischmarkt. — Krüft. Mittagstiſch für Raar-, Haut-, Mund-, 

bekannten Roman, Reputation“ 
Regie: John Grüffith Wray 

Mauntrolie: v0 Mic. nVV 

amundsens 
Nordpol-Expeditiong 

Zahn- und hagel-Fflene 
erstklassige deutsche und franz. Fabrikate 

Toiletten-, Wirtsckafts- 

und Geschenk-Artikel 
Mämme, Bürsten u. Naslerutensilien 

Kofter. Hkten-, 
Iilusik-, Besuchs- und Markttasshen 

Olienbacher Leder, stabil und elegant 

Union-Pariümerie 
züisgengasse 6 Kcke Heilige-Geist-Hasse 

75 Pfennig, v. 12— 5 Uhr. 
Böttchergaſſe 3, pt. 13663 

  

  

  

    

  

    
   

  

5 hochinteressante Akte vom 
Leben und Treiben der Teilnchmer 

uses W. 

Um auch meiner Maſkundschaft Gelegenheit zu 
geben. einen guten Maßanzug zu Sonderpreisen zu 

erwerben, fertige ich jetzt zu nachfolgenden sehr 

billigen Preisen 

aus guter Kammgarn- und Che- 00 ů 
viot-OQualität. bleu und ——————— G 

aus best. reimvoh. Gabardine- u. 
Kammsgarn-Qualit, eleg. Verarb. 

. gerettete Skalp 
Akt — ais Einlage 

Vorfohrung K. ö. 8 Uhr Sammerpreise ¶ 

  

  
  

Hypothekenſchuldner⸗Berband 
der Freien Stadt Danzig. 

Pohtſckließbsach 32 

Eine große Maſſen⸗Proteſltundgebung 
aller Hypothekenſchuldner pnde: 

am 28. ds. Mis, abends 8 Uhr 

im großen Haale des Frriedrich⸗ Wilbelm⸗chützen⸗ 

bauſes ſtatt, gegen die ànvrrantworiliche Ver⸗ 

ſchlevvung der Aufwertungsfrane and die jehige 

Faſſung des Gelegentwurfes. Jeder Schuldner muß 

unter allen Umſtänden erichraen. Es geht zuar 

Entſchridung. 
Eintritt frei? Eintritt frei! 

Schuldner weiche noch nicht Müalird üind. woüen 

ihre Adreſſe unsgeſchricben am Saalemgang abeeden 

Dür Virüiuud Dts Wälirkafüiimabmns- 

50jugendlich. Arbeiter 
oder Arbeiterinnen 

EE Schoienefüsken Ankerd bei eier Ber⸗ 

Sflegung Helli ſrfor: ein LS 

Eeesr. —32—— — Dad ——. SrDODDR 

von H. Ruſch 
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Kammgarn-Ouab. feinst. Verarb. 22 55 60⁰ 

E
 
—
 

—
—
 

c
.
 

—
—
 

  

    
  

        

      
     

  

    

Senein-eAnSFf= 

Ein groher Post'en 

Inerren-Anzüge 21 0 
nnlen Croßens von 

PBess. Herren- Anzüge 22. 
eserars G i. i 4 Gr v. Fard. 

PBarscken- u. Einssgnungs-Hmꝛüg 
Ganz besonders billig. 

Kerrenmäntel. Hosen. Schlosser 
lacken und —-Hosen. Herren⸗ 
Manchester-Anzüde,. sowie ein- 

zeine Jacketts und Westen in 
Croßen ArsWwahl zu bedeutend herab- 

gesetxten Preisen. 

ew sYgerDm-en: 

E Schuhef 
i Cosder Auswan. enorm blilig 

Feizaitkung gbecnemer à.-απ Abzahlun 

3 Konfektions- Stein“s 
21 Hakergaste 21 ie 

Actrten S*e bate Cenan ant Kamen 
unmd Hausnummer. 

        

    

    

  

Geschãſts- 
Verlegung! 

        
     

  

  

         
       

    
Nach unten zu hat's nicht mehr gereicht! 

    
   

    

    
   
   

    V Am 24. Juli 1924 babs ich mein 
G Korsetthaus von Jopengasse 61 
Dume Dunne nach 

Melxergussc 16 
Näke Humdegase, verlegt. 

Aus „Lachen links“ Nr. 29 
Exscheinungstag: 25. Jili 1924      

  

    
Za beziehen durch: 

Buüchhandlung Volkswacht 
Im Spendhaus 6 und Paratiesgass: 32. 

Junge Witwe ehne Anh. 

Schneider lucht ſuchlletres Jimmer 
Beſchäftigung zum l. S. od. * Angeb. 

iK und außer dem Hauſe unter 1299 an die Exped. 
Regaraturen billig u. gut. der Volksitinme. l=• 

WWSCPSTT— 
s Eng., Fr. rechts, &AnS 

ů — —— —————— ———————— 

Gerragene Herrenkleider Kleiner Ladenſalte Möbelftücke. 
vure Schate. nene Fahrrabgarrrr, eine e'entr- — K —— S — — Si a bact cher egen. grcße Kokgenskl. Kolkomgaſſe 23. 

Mirderftndt, Stirisqaße 5- n2-Zimmer-Wohnung zu 
tauſchen. Arrgeb. m. Preis 

etcß Danikx⸗ Aud — ——————— 
meSID Eiltc xDY ſarchgemũg nnSrlüürt Sthge Itinges Eheraar 
Aafranhge 5r I— Tacen. Baſtüme vom 25.— 
aeder vun E— üt nn. Keuet ven is.— & w.ſücht lecres Zimmer 

TFack v F0 C e 22 rmrit Küchenbennk. An⸗ 
EEEEEEBS II Piathornski. Sdemnierin gebete unt. V. 1288 an die 

Erved. d Bolksſtmme. ＋ 

Billigste Fintaulsquelle 
EE SGIIL, WESIDaren Wäsche und Mubeiterbexleidung 2 

Lamburger Lexlelwarenhaus 
Semöictr, Karthäuser Strase 107 L 

    

  

     
         

    

    
      

      

   

      

  

   

  

   

    
Bsickbaläige Arswalil bei Eilligsten Prüsen in- 

Lorsetten, Leibhaltern, Müftiormern. Reform- 
korsetten, Umstandckorsetten, modernen 
Sport- und Tammiedern, Büstenhaltern 

Me Mee i le, — 

E REED Ki, IIE= ½ Eaite, Lau Läxienhalier 
EIEEE Kime Bem 
SEDMDIIAE LeREERIEE-AELESC 

Korietthaus Hedwig Koss 
TEETEEE 2112 Meiee 16 TepE 2112 

  

  

       

     

     
     

  

   

    

  

      
    
  

  

  

    

      

   

     
    

    
        

    

    

     

  

  

    
  

  

  

      


